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N 25V. Oldenburg , Sonntag, 13. September 1914. XXXXVII!. Jahrgang.

AMiMtme «.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
Der Zweck des Krieges ist die Vernichtung des

feindlichen Heeres ; nicht nur seiner Feldarmee , wie sie der
Mobilmachungsplan voxsah , sondern auch aller Neuforma¬
tionen , die im Verlaufe eines Krieges zur Aufstellung ge¬
langen sollten . Erst wenn die ganze Macht gebrochen ist,
kann man sagen , der Krieg ist gewonnen . Es leuchtet ein,
Laß derjenige Staat , der über das größte Reservoir an
brauchbarem Menschenmaterial verfügt , von vornherein die
größeren Chancen hat , und ist unter diesen der größere Pro¬
zentsatz ausgebildet, so ist dessen Armee Wohl in den
meisten Fällen als die überlegenere anzusehen.

Das Frankreich Von1914 hat mit Ausgabe des
Mobilmachungsbefehls so ziemlich alles zu den Fahnen ge¬
rufen , was überhaupt ein Gewehr zu tragen imstande ist,
und fast Millionen Streiter oder mehr auf die Beine ge¬
bracht.

Die Gesamtkriegsstärke der französischen Armee berech¬
net der bekannte Militär -Schriftsteller General von Janson
auf 21 Armeekorps , 10 Kavalleriedivisionen , 21 Reservedivi¬
sionen und 21 Reserve -Kavallerie -Brigaden ; hinzu tritt
dann noch die Territorialarmee , die etwa unserer Landwehr
entspricht, mit ihrem Soll von 145 Infanterie -Regimen¬
tern und einigen Jäger -Bataillonen.

Die zahlreichen Kämpfe der letzten Wochen haben nun
den größten Teil dieser gewaltigen Masse bereits ins Feuer
gebracht und zum Teil stark geschwächt, so daß man sagen
darf , daß fast die Hälfte der französischen Armee einmal,
vielleicht auch mehrmals geschlagen wurde , zum Teil emp¬
findlich. Die entstandenen Lücken werden teilweise oder
völlig durch Nachschübe aus den Ersatztruppenteilen wieder
ausgefüllt sein ; immerhin ist eine so geschwächte Armee,
namentlich in moralischer Beziehung , niemals gleichwertig
derjenigen , die aus der ursprünglichen Zusammensetzung
hervorgegangen ist.

Die französische Armee von 1870 erscheint uns , mit heu¬
tigem Maß gemessen, als geradezu winzig, und zählte im
August , nach den verlustreichen Tagen von Weißenburg,
Wörth und Spichern , ca. 250 000 Mann! Desto größer
war aber dementsprechend das Reservoir , aus dem man im
Bedarfsfälle schöpfen konnte. Und das besorgte Gambetta
meisterhaft ; er stampfte 450 000 Mann nach und nach aus
der Erde , die den um Paris gelegenen eisernen Ring unter¬
brechen sollten —, allerdings mit negativem Erfolg!
Heute ist Frankreich in einer weniger günstigen Lage ; mit
der Einstellung der Rekrutenjahrgänge 1914 und sogar dem
von 1915 , wie geplant , erscheint es am Ende seiner Kraft.

Deutschland hingegen , mit feiner mehr als ein
Drittel überlegenen Bevölkerungsziffer und seinem kräftige¬
ren Menschenmaterial , verfügt heute noch über stattliche
„stille Reserven "

, auch unausgebildete , so daß nicht „ Not am
Mann ist " .

Bei Beurteilung heutiger Verhältnisse ist man nur zu
sehr geneigt , die Lage von 1870 zum Vergleich heranzuzie¬
hen . Das ist natürlich und naheliegend und doch so trüge¬
risch . Denn die heutigen Massenaufgebote, wie
solche die Welt noch nie gesehen hat , haben auf allen mili¬
tärischen Gebieten eine völlige Verschiebung in Zeit und
Raum , in Ursache und Wirkung gezeitigt . Unverändert allein
blieb der Zweck des Krieges : die Vernichtung des Feindes!

Konnte man 1870 hoffen , mit einer neu ausgestellten
Armee von - 80 000 Mann eine Wendung im Kriege herbei¬
zuführen , so hätte dies auf den mandschurischen Schlacht¬
feldern, wo auf jeder Seite etwa 600 000 Mann engagiert
waren , ein Aufgebot von ca . 300 000 Mann erforderlichi
gemacht. Aber auch diese Zahl ist für heutige Verhältnisse
ganz unzureichend und vermöchte unsere Dispositionen kaum
zu beeinflussen. Darum vermögen die Projekte von Lord
Kitchener uns nicht gruselig zu machen ; wir fürchten weder
die angekündigtrn 200 000 neuen Engländer , noch die gleiche
Zahl von Russen, die vom hohen Norden her gen Schott¬
land schwimmen sollen . Und die geplanten Neueinstellungen
der Republik kommen für die nächsten Monate überhaupt
nicht in Betracht.

Aber noch ein anderes Moment tritt hindernd hinzu:
der heutige Mechanismus einer Armee ist ungleich
komplizierter als ehedem ; die moderne Technik hat
ganz neue Werte geschaffen; ich denke hierbei an das Nach¬
richtenwesen, an den Fortschritt in der Waffentechnik, an
Auto und Telephon , endlich an die wichtigen Verkehrs-
Wuppen. Solche Dinge lassen sich nicht improvisieren,
sie bedürfen langjähriger Schulung , falls das Material in
so großen Massen überhaupt vorhanden . Dies bezweifeln
wir , was Frankreich betrifft.

220 000 Kriegsgefangene in Deutschland.
Berlin, 12. Sept . In Deutschland sind

rund 220 OVO Kriegsgefangene untergebracht ; davon Fran¬
zosen: 1680 Offiziere und 86700 Mann ; Russen: 1830
Offiziere und 91400 Mann ; Belgier: 410 Offiziere und
20 200 Mann ; Engländer: 160 Offiziere und 7350

Mann . Unter den Offizieren sind zwei französische Gene¬
räle , unter den Rüsten zwei kommandierende und 13 andere
Generäle , unter den Belgiern der Kommandant von Lüttich.
Eine große Anzahl weiterer Kriegsgefangener befindet sich
im Transport nach den Gefangenenlagern.

Berlin, 12. Sept . fVDB. In der vorstehenden An¬
gabe über die Zahl der in Gefangenenlager in Deutsch¬
land untergebvachten Kriegsgefangenen sind die bei Mau-
benge gefangenen 40 000 Franzosen und ein großer Teil der
in Ostpreußen in der Schlacht bei Tannenberg krivgsgesange-
nen Russen nicht enthalten.

Der Gefangenschaft entronnen.
Danzig , 12. Sept . Der zeitweise in russischer Ge¬

fangenschaft gewesene Landrat des Kreises Preußisch -Eylau,
von Keudell, hat wieder die Amtsg -efchäfte übernommen.

s-
Zum Tode des Reichstagsabgeordneten Dr . Frank.
Berlin , 12 . Sept . Der Präsident des Reichstags , Dr.

Kaempf , hat an die sozialdemokratische Frak¬
tion folgendes Schreiben gerichtet:

Unser Kollege, der Reichstagsabgeordnete Dr.
Frank - Mannheim, hat im Kampfe für die Ehre des
Vaterlandes den Heldentod gefunden . Zu dem schwe¬
ren Verlust, den dadurch die sozialdemokrati¬
sche Fraktion und der Reichstag erlitten hat,
gestatte ich mir , Ihnen die aufrichtigste und herzlichste
Teilnahme auszusprechen.

Dr . Kaempf, Präsident des Reichstags.
Ferner ist von dem S t e l l v e r t r e t e r d e s R e i ch s-

kanzlers , Dr . Delbrück, bei dem Präsidenten des
Reichstags ein Schreiben folgenden Inhalts einge-
lausen:

Im Kampfe um deutsche Verteidigung ist als erstes
Mitglied des Reichstags der Abgeordnete Dr . Ludwig
Frank auf dem Felde der Ehre gefallen und hat damit die
Gesinnung , die er durch seinen Eintritt als Kriegsfrei¬
williger bekundet hat , mit dem Tode besiegelt. Ew . Hoch¬
wohlgeboren beehre ich mich dem Reichstag den Ausdruck
meiner wärmsten Anteilnahme an dem Verlust , die er
durch den Tod von Dr . Frank erlitten hat , zu übermitteln.

Gerechte Strafe.
Mülhausen , 12. Sept . Beim Einmarsch der Franzosen

Mitte August hielten es manche Leute für angebracht , den
Franzosen grundlos eine Reihe von Beamten zur Verhaf¬
tung zu empfehlen, so daß über diese Angeberei sogar der
französische Spezialkommissar seinen Unwillen aussprach.
Einer dieser Angeber , auf dessen Angeberei hin drei Schutz¬
leute von den Franzosen abgeführt worden waren , der Ar¬
beiter Mohl aus Dörnach, wurde vor einigen Tagen
vom Feldgericht zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Vorzeitiges Schlachten von Vieh wird verboten.
Berlin , 12. Sept . In der heutigen Sitzung des Bun¬

desrats wurde dem Entwurf einer Bekanntmachung betr.
das Verbot des vorzeitigen Schlachteus von
Vieh die Zustimmnng erteilt.

»
Zu den Kämpfen bei Paris.

Rotterdam , 12 . Sept . Die Schlacht an der Marne ist im
weiteren Fortgänge . Bei Mailly (nördlich von der Aube,
westlich von Vitry ) tobt -ein heftiger Kamps . Im Zentrum
und aus dem rechten Flügel ist die Lage unverändert . Bei
Nancy haben die Deutschen Vorteile errungen.

Rom, 11 . Sept . Der „ Corriere della Sera " meldet aus
Paris , baß es nach der heimlichen Abreise der Regieruirg
nach Bordeaux zu Volksnnruhen gekommen sei . Alle Fen-
st e r der Ministerien sowie des Elysees seien zertrüm¬
mert worden. Die Polizei sei nicht eingeschritten. Eine
große Anzahl von Reservisten hätte an den Tumulten
terlgenommen und das Wachkorps an der Place Rivoli hätte
mit der Menge fraternisiert . Die Erregung gegen dis Regie¬
rung sei unbeschreiblich gewesen.«

Aus dem bedrohten Paris.
Paris , 11. Sept . Das Journal meldet : Die Stadt

befindet sich unter militärischer Verwaltung . Die Verwal¬
tungsbehörden haben sich vereinigt , und ihr Amtstitel ist:
Kommission für die öffentliche Sicherheit von Paris.

Zeppelin über Antwerpen.
Antwerpen , 12. Sept . Ein Zeppelinkreuzer hat aber¬

mals sechs Bomben geworfen . Der Schaden ist unbedeutend.
Der Ballon wurde von einem Fort aus beschossen , konnte
aber dem feindlichen Feuer entkommen.

»
Die Schlacht bei Lemberg.

Wien, 12 . Sept . Amtlich wird bekannt gegeben vom
10 . September abends : Die Schlacht von Lemberg dauert
an . Unser Angriff gewinnt allmählich an Raum - Me

Nachrichten vom südöstlichen Kriegsschauplätze lasten er¬
kennen, daß keine der serbischen Armeerr, die die Drina über¬
schritten, in Syrmien einbrach, wo die Abwehr eingeleitet
worden ist.

Dev stellvertretende Chef des Hauptquartiers : .
v. Ho es er , Generalmajor.

Wien , 12. Sept . Die Blätter geben der Freude Über
die Siege der Deutschen im Osten und Westen in herzlichen
Worten Ausdruck, die zu stolzen Hoffnungen berechtigen.
Die Operationen des Generals v . Hindenburg zeigen schon
in ihren großen Umrissen ein geradezu mustergültiges Bei¬
spiel des Operierens aus der engeren Linie gegen zwei zu¬
sammen sehr -bedeutend- überlegene feindliche Armeen.

Der serbische Gegner.
Prag , 12. Sept . Ein schwer verwundeter Hauptmann

berichtet in der „ Bohemia "
, daß die serbische Infanterie

tapfer sei, aber schlecht schieße ; ihre Schützen und Komitat-
schis werden dazu verwandt , aus Bäumen versteckt
hauptsächlich die feindlichen Offiziere nieder-
zuschießen. Die Vorzüglichkeit der Artillerie rührt von
der genauen Kenntnis des eigenen Landes und von der
Unterstützung der Landbevölkerung bei Benachrichtigung der
Bewegungen des Feindes her. Von einer unter¬
irdischen Telephon -zentrale in der Kirche von
Schab -atz gingen unterirdische Kabel nach verschiedenen Stel¬
len in Serbien.

Viele Serben hätten sich zu meuchelmiörderischlon
Zwecken gefangen nehmen lassen . So haben Gefangene
versteckt gehaltene Handgranaten auf Patrouillen geworfen,
um zu fliehen . Selbst Weiber und Kinder be¬
teiligen sich am Kleinkriege. Ein zwölfjähriges serbisches
Mädchen , das verwundet wurde , rühmt sich sogar , zwölf
Bomben aus österreichischMNgarischeSoldaten geworfen - zu
haben.

. *
Widerstrebende Elemente in Warschau.

Posen , 12. Sept . Das polnische Korrespondenzbureau
erhält aus Warschau die Meldung , daß die Stadt vom Za¬
ren den Befehl erhielt , sich bis zum äußersten zu
verteidigen. Der Generalgouverneur erließ einen
Aufruf , worin er die Stadt vor Demonstrationen warnt und
erklärt , daß für die Stadt absolut keine Gefahr bestehe. In
Warschau herrsch: große Not.

Krakau , 12. Sept . Das Amtsblatt der polnischen Kom¬
mission meldet , daß in Warschau der Oberpolizei¬
meister Mauer wegen großer Betrügereien ver¬
haftet wurde . In der Umgebung von Warschau herrscht
eine fieberhafte Bewegung . Mitglieder der Obranje suchen
Freiwillige für eine polnische antideutsche Le¬
gion anzuwerben . Es melden sich aber nur — entlassene
Sträflinge zum Eintritt.

Kundgebungen in der Türkei.
Konstantinopel , 12. Sept . Auf dem Sultan - Achmid-

Platz fand gestern eine große Volksversammlung
statt , an der Senatoren , Deputierte und eine große Men¬
schenmenge teilnahmen . Es wurden zahlreiche Reden ge¬
halten . Der Deputierte Hussin - Dschahid erklärte , die
Aufhebung der Kapitulationen sei keine Demonstration gegen
das Ausland und habe einzig und allein den Zweck , das
Ottomanentum vor Sklaventum und Unterdrückung zu
retten . Er lege allen die Pflicht auf , bestrebt zu sein, künf¬
tig hin Ausländern keinen Grund zur Beschwerde zu geben.
Die Menge zog dann vor die Pforte und über¬
reichte dem Großwesir eine Resolution , in der die Regierung
beglückwünscht wurde . Der Großwesir sprach seinen Dank
aus und erklärte , das Kabinett werde bis zum Ende in Er¬
füllung der Pflicht verharren . Sodann zogen die Mani¬
festanten vor das Palais Dolrnabogtsche, wo
ein Redner eine Ansprache hielt. Der Sultan ließ seiner
Genugtuung Ausdruck geben. Außer der großen Versamm¬
lung in Stambul fand nachmittags eine Kundgebung
von Palast truppen statt, die singend und nach Trom¬
melschlag tanzend die Straßen durchzogen. Die Kundgebung
setzte sich bis in die Nachtstunden fort . Abends fand ein
großes Bankett statt , dem die Minister und andere,
hervorragende Persönlichkeiten beiwohnten.

»
Ms Rußland.

Haag , 1!2 . Sept . Die russischen Behörden gestatteten den
im Auslände weilenden Militärpflichtigen , bet
Vjuüd es -genoss -en Kriegsdienst zu nehmen.

Zürich, 12 . Sept . Ans Petersburg wird gemeldet, daß
die Duma einberufen wurde , um eine Kriegssteuer zu
beschließen . Die russische Regierung hat die Telegramm -
taxe von 5 auf 7 Kopeken erhöht. Auch die Posttaxen sol¬
len erhöht werden . ^

Weitere englische Verluste.
London , 12. Sept . Eine weitere Verlust¬

liste der englischen Truppen in Frankreich , die bis rmu
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10 . September reicht, gibt 10 Offiziere und 61 Mann als
tot, 67 Offiziere und 500 Mann als verwundet und
61 Offiziere und 3883 Mann als v e r m i ß t an.

Eine ErMrung Griechenlands.
Sofia, 12. Seht . Der griechische Gesandte Raum er¬

neuerte schriftlich die dem Ministerpräsidenten mündlich ge¬
machte Versicherung, daß keine Konzentration der
griechischen Truppen stattgesunden habe, weder bei
Gewgheli noch bei Doiron ; daß keinerlei Maßnahmen ergriffen
worden seien, die als gegen Bulgarien gerichtet aus¬
gelegt werden können, und daß die griechischen Truppen in
Mazedonien in keiner anderen Weise verstärkt werden, als
durch Entsendung von 4000 Rekruten des Jahrgangs 1914, die
dazu bestimmt sind, die Kaders der in Mazedonien liegenden
Regimenter zu ergänzen. »

KuZ Msr Vslt.
Zeichnet die Kriegsanleihen ! Die „ Nordd . Allg. Ztg . "

veröffentlicht eine Aufforderung des Ministers des Innern
an sämtliche Sparkassen der Monarchie zur
Zeichnung der Kriegsanleihen . Er macht darin auf die Be¬
deutung ihrer Beteiligung bei der Zeichnung , sowie auf die
daraus für sie erwachsenden Vorteile , wie z . B . auf Er¬
werbung einer mündelficheren , hochverzinslichen und liqui¬
den Vermögensanlage und aus ihre patriotische Pflicht auf¬
merksam.

Die städtische Sparkasse in München zeichnete für die
Reichskriegs -Anleihe den Betrag von 10 Millionen Mark.

Frau Pankhurst über den Kriege Die im Gebrauche
von Beil , Bomben und Streichhölzern geübten englischen
Wahlweiber schlossen sich dem Kampfe für das bedrohte
Vaterland an . Frau Pankhurst hielt in der Londoner Oper
eine Rede ; sie gab zu , daß unter britischer Flagge der Ein¬
fluß der Frau größer sei als überall , und bezeichnete die
Lag e Ä e r d eutschen Fr au als tr aur ig . ( ! !) Der
Sieg der Deutschen würde für das Frauenrecht eine Kata¬
strophe sein . Schon darum allein müsse England siegen.

Das 17. Korps . Danzig, 11 . Sept . Das General¬
kommando gibt bekannt : „ An den gegenwärtigen Kämpfen
nimmt auch- das 17. Korps unter Führung des Komman¬
deurs v . Mackensen hervorragenden Anteil , v . Hin-
denbur g.

"
v . Marchtaler , General der Infanterie und General¬

adjutant , unter Belassung in feiner Stellung als Kriegs¬
minister von Württemberg ist zum stellvertretenden komman¬
dierenden General des 13 . Württembergischen Armeekorps
ernannt.

Der Kaiser von Oesterreich hat den deutschen Botschafter
empfangen , der ihm die Insignien des vom deutschen Kaiser
verliehenen Ordens Pour le rnörite überreichte.

Johannes Wichern , der ehemalige Direktor des
Rauhen Hauses in Hamburg, ist am 8 . Septbr.
in Bad Käsen, wo er im Ruhestande lebte , nach einem
Schlagansall im nahezu vollendeten 69 . Lebensjahre ent¬
schlafen. Er war das jüngste der neun Kinder des
Schöpfers der inneren Mission. Ostern 1881 wurde er mit
dem Tode seines Vaters Vorsteher des Rauhen Hauses , das
er ausgebaut und emporgeführt hat . Auch die Brüderschaft
organisierte er neu in Provinzial - und Landesverbände und
schuf im Jahre 1886 im Aufträge des Zentralkomitees vom
Roten Kreuze die Genossenschaft Freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege , die nun ebenfalls als selbständige Körperschaft
eine ungeahnte Entwickelung genommen und gerade jetzt im
Kriege Tausende von Pflegern dargeboten hat.

Der „ Handelstag " schreibt uns : Die Kriegsanleihe ist
zur Zeichnung aufgelegt . Draußen im Felde haben unsere
Heere glänzende Erfolge gehabt , und wir dürfen die feste Zu¬
versicht hegen , daß sie den endgültigen Sieg erringen wer¬
den. Dazu sind aber noch große finanzielle Mittel erforder¬
lich. Jetzt ist es an der Zeit , daß diejenigen , die solche Mittel
besitzen , sie dem Reiche zur Verfügung stellen. Hier gilt es
vaterländische Gesinnung zu betätigen , hier gilt es , seine
Pflicht zu tun . Industrie und Handel werden sich den Ruhm
nicht nehmen lassen wollen , in hervorragendem Maße an der
Aufbringung der Mittel beteiligt zu sein . Wir bitten unsere
Mitglieder , unverzüglich durch die Presse oder auf anderem
Wege Aufrufe zu erlassen, um die Industriellen und Kauf¬
leute darauf hinzuweisen , was man von ihnen erwartet . Der
Präsident : Dr . Kaempf.

Aus dem Lügenveiche . Die „ Norddeutsche Allgemeine"
schreibt : Die im Haag erscheinende Zeitung „ Det Vaderland"
hat in einem Pariser Brief eine Mitteilung gebracht , wonach
der deutsche Botschafter in Paris Frhr . v . Schoen zu einem
der bekanntesten französischen Schriftsteller gesagt haben soll:
„ Der Krieg bedeutet für Deutschland einen Selbstmord" . Der
Botschafter, dem dieser Bericht vorgelegt wurde , bezeichnet die
Angabe als eine überaus dreiste Erfindung.

Schissszusammenstoß . Konstantinopel, 12 . Sept.
Vorgestern nacht ist ein kleiner Transportdampfer mit 110
Soldaten an Bord im Hafen mit einem italienischen Damp¬
fer zusammengestoßen und gesunken. Von allen an
Bord befindlichen Personen sollen nur 15 gerettet sein.

Dum -Dum. Der Kronprinz hatte bei der Einnahme
der Festung Longwy dem Kommandanten für die tapfere
Verteidigung des Platzes den Degen belassen. Wie nunmehr
verlautet , gab der Kronprinz Befehl, dem Kommandanten den
Degen wieder abzunehmen, nachdem sich herausgestellt hat , daß
bei der Verteidigung von Longwy Dum -Dum-Geschosse ver¬
wendet worden sind. Der Kommandant will von dem Vor¬
handensein der Dum-Dum-Geschosse nichts gewußt haben.

Nu§ äem SrsWKt^sgmm.
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Oldenburg , 13. Sept.

GesWskLSgirMss ThSSSSk»
Nachdem nun die Eröffnung der Spielzeit gesichert ist, gibt

die Generalintendanz bekannt, daß sich der Spielplan selbstver¬
ständlich in jenen Grenzen bewegen wird , wie cs dem Ernst
und der Bedeutung der Zeit angemessen ist . Erhebend, begei¬

sternd soll dis Bühne in diesen großen Tagen nationaler Einig¬
keit und heißen Ringens wirken und so ihre vornehmste Pflicht
erfüllen. Aber auch eine andere, schöne und kaum minder wich¬
tige liegt ihr ob, das Gemüt mit jener heiteren Fröhlichkeit
zu erfüllen, die stark und widerstandsfähig macht in trüben
Stunden , und in diesem Sinne soll neben dem Ernst auch der
Humor zu seinem Rechte kommen. Der patriotischen Dramen
unserer Klassiker sind — leider — nur sehr , sehr wenige . Mit
Kleists „ Hermannsschlacht" , dem „ Prinz von Homburg " und
Lessings „ Minna von Barnhelm" ist dis Zahl
deutsch - vaterländischer Dramen aus der Feder un--
serer Klassiker ziemlich erschöpft ; darum werden
natürlich neben ihnen auch Shakespeare , Molitzre
und andere zu Worte kommen, deren Werke Allgemeingut der
Kulturvölker geworden sind.

Der „Prinz von Homburg" wird Donners¬
tag , den 1 . Oktober, außer Wonnement zum Besten
des Roten Kreuzes und der Kriegshilfs die
Spielzeit eröffnen. Ein Prolog , vom Dramarturgen Dr.
Ulbrich versaßt und von Frl . Wessel, der neuen ersten
Heldin und Liebhaberin, gesprochen, wird der Kleistschen Dich¬
tung vorausgehen . Das gleiche Stück wird am Freitag , den
2 . Oktober, als erste Abonnements-Vorstellung wiederholt . Ihm
folgt als erste Novität die Komödie „ Schneider Will¬
st el " von Hans Müller-Schlösser. Das originelle Stück, das
zur Zeit des Einzugs Napoleons in Köln spielt, hat überall,
wo es im vergangenen Winter gegeben wurde , einen durch¬
schlagenden Erfolg erzielt. Das Künstler-Sozietätstheater in
Berlin erreichte mit dieser Komödie die Höchstzahl aller seiner
Ausführungen . Einer Neueinstudierung der „ Minna von
Barn Helm" folgt Wildenbruchs Drama „ Väter und
Söhne" aus den Fahren 1806 — 13. Auch das ältere , gute
Lustspiel mit soldatischem Einschlag soll gelegentlich berücksich¬
tigt werden , so Mosers immer junggebliebenes Lustspiel
„ Krieg im Frieden "

, Töpfers „ Königs Befehl " ,
Wicherts „ Eisernes Kreuz" (in einer Neubearbeitung ) ,
vielleicht auch Gutzkows „ Zopf und Schwer t " .

Sicher wird Graf Tolstois echt dramatisches, packendes
Stimmungsbild russischer Zustände „ Die Macht der
Finsternis" gerade jetzt regstes Interesse erregen , zumal
auf diesem Gebiet die Bühne anregmd und bildend zu wir¬
ken berufen ist.

Ankäufe geeigneter Novitätest, so voräussichNch
des Zugstückes des Berliner Lustspielhauses „GrafPep i"
von Halm und Sandeck und Gustav Frenssens Drama
„ Soenke Erichsen "

, das auf die Ereignisse von 1870
zurückgreist, und die Erwerbungen bewährter anderer ein¬
schlägiger Werke stehen bevor und werden sogleich Mach
Vertragsabschluß bekannt gegeben . Da für die jetzige Zeit
eine geeignete Literatur erst noch im Entstehen ist , ist es
vorläufig nicht möglich, eine endgültige Ausstellung von
Neuerwerbungen zu geben.

Zu Schillers Geburtstag werden „ Die Räuber" in
Szene gehen . Shakespeare wird mit einer Neuinszenierung
seines Lustspiels „Der Widerspenstigen Zäh¬
mung " als auch mit „ König Lear " und „ Antonius
und Kleopatra" auf dem Spielplan vertreten sein.

Wenn es gelingt , auch das Orchester zu vervollstän¬
digen , von dem mehrere Mitglieder zur Fahne einberufen
sind, und dem die Unterstützung der Militärmusiker natürlich
nicht mehr zu Gebote steht, so soll sowohl die Zwischenakts¬
musik, wie auch das Volksstück mit Gesang , z . B . Hugo
Müllers „ Gewonnene Herzen "

, ferner das Sing¬
spiel und auch einmal eine gute Posse zur Aufführung ge¬
langen.

Zum Schluß sei bekannt gegeben, daß die Generalin¬
tendanz die Kassenpreise, die im Vergleich zu dem
niedrigen Einzelpreis eines Platzes im Abonnement erheb¬
lich höher sind, herabgesetzt hat , und zwar nach folgender
Uebersicht:

Kassenpreise. frühere jetzige
Prosceniumsloge , 1 . Rang 4,70 .K 4,00
Fremdenloge , I . Rang 4,70 4,00 ^
Logensitz, I . Rang ( 1 . und 2. Reihe ) 4,20 ^ 3,50 ^
Logensitz, I . Rang (3 . und 4 . Reihe ) 3,70 3,00 ^
I . Parkett (1 . bis 7 . Reihe ) 3,70 ^ 3,00 ^
II . Parkett (8 . bis 10 . Reihe ) 3,00 2,50 ^
Mittelplatz , II . Rang 2,60 ^ 2,00
Logensitz, II . Rang 2,20 ^ 1,70 ^
Parterre 2,00 1,50
Amphitheater , HI . Rang 1,10 0,90 ^
Galerie 0,60 ./s 0,50

Die Preise verstehen sich einschließlich Garderoben¬
gebühr.

* Auskünfte und Verlustlisten. Das Kriegsmini¬
st er in m gibt bekannt: 1 . Die Verlustlisten sind durch
Postabonnement, monatlich 60 zu beziehen, dagegen
nicht beim Zentralnachweisbureau erhältlich. 2. Auskünfte er¬
teilen : s.) Zentralnachweisbureau des Kriegs¬
ministe r i ums, Dorotheenstraße 48, über Verluste und Ge¬
fallene des Heeres. Es kann schriftlich nur Anfragen beant¬
worten , die aus den bei jedem Postamt erhältlichen Rosaant¬
wortkarten gestellt sind ; d ) Zentralnachweisbureau
des Reichsmarineamts, Matthäikirchenstvaße 9, über
alle Angehörigen der Marine ; o) Au ' sw ärti g e s Ami über
deutsche Staatsangehörige im Auslände , auch soweit möglich
über deutsche Gefallene in Feindesland ; ä ) die Bezirks-
kommandos für Kriegsfreiwillige.

* Fürs Rots Kreuz. Das schöne neue Wall - Licht-
spielhaus veranstaltet am Montag einen wohltätigen
Abend . Es wird den großen vaterländischen Film „Lieb'
Vaterland "

, die Gefangenen im Munsterlager und die be¬
kannt schönen Naturaufnahmen zeigen, und will mit Einwil¬
ligung des „ Roten Kreuzes " diesem die Einnahmen des
Abends überweisen . Das verheißungsvolle Programm,
nicht minder aber auch der vaterländisch -wohltätige Zweck
werden sicher nicht verfehlen , das Haus , das sich als ein vor¬
nehmes , intim -abgestimmtes Heim der Filmkunst erwiesen
hat , dicht zu füllen.

* Wochenmarkt. Längst bevor man den Markt erreicht
hat , sieht man an dem überquellenden Inhalt der Markt¬
taschen und den vollgepackten Körben der Zurückkehrenden,
daß das Obst jetzt im Mittelpunkt des Interesses steht. Der
Marktplatz war gedrängt voll von beladenen Wagen mit

Obst und Kartoffeln, letztere zu 3 — 3,50 für den
Zentner , deren schmale Gassen kaum imstande waren , dem
Andrang der Käufer oder Besichtiger den nötigen Raum zu
lassen. Infolge des heftigen Windes der letzten Tage war
sehr viel Fallobst angeliesert , das im Durchschnitt für
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für 25 Pfund verkauft wurde und Wohl z . T . zur Sastberei-
tung bestimmt war . Gegen Schluß des Marktes konnte man
aber auch zu niedrigeren Preisen kaufen . Für besseres, ge¬
pflücktes Obst wurde bis zu 3 ^ gefordert . Die Käufer
verhielten sich aber gegen die höheren Forderungen noch
durchweg ablehnend , Wohl in der Erwägung , daß jetzt doch
noch keine Dauerware geliefert wird , und begnügten sich mit
kleineren Einkäufen , für die sie lieber etwas höhere Preise
zahlten . Die besseren Sorten von Aepfeln und Birnen wur¬
den pfundweise mit 15— 20 H bezahlt . Brombeeren
waren trotz des reichen Wachstums nur wenig am Markte,
das Pfund zu 25 H . ZWetschen und Pflaumen
kosteten 10 Pfund 1,20—1,30 einzelne Pfunde 15 —20 H,
Gurken 5—10 , Kürbisse 4— 5 H das Pfund . Bohnen
waren noch reichlich in allen Sorten zu haben , das Pfund zu
8—15 Eier wurden auf dem Marktplatz zu 85—95 ä,
verkauft , in der Halle zu 1 Man hörte aber viele Kla¬
gen über schlechte Eier und sollte deshalb nur von bekannten
Leuten oder Händlern kaufen, an die man sich eintretenden¬
falls halten kann . Weißkohl stellte sich auf 10—30 ^ ;
die höhere Notiz bezieht sich auf eingeführten Glückstadter,
der sich durch außerordentliche Größe auszeichnete , Rot¬
kohl auf 15— 25, und Blumenkohl auf 20— 50
Rebhühner waren nur wenige vorhanden , das Stück zu
0,90— 1,20 Abgesehen von dem Umstande , daß jetzt ein
großer Teil der früheren Jäger im Felde steht, war auch
die Hitze der letzten Tage der Ausübung der Jagd wenig
günstig . Nur in den ersten Morgenstunden ging es noch an,
später ermüdeten die Jäger und die Hunde verloren dis
Witterung . Auch ist bei solcher Wärme das geschossene Huhn
schon nach wenigen Stunden der Gefahr des Verderbens
ausgesetzt. Mit dem eingetretenen kühleren Wetter wird die
Ausbeute der Jagd auch wieder steigen . Zahmes Geflügel,
besonders Hühner , war wieder recht billig ; das Stück
wurde mit 1,40—1,60 bezahlt . Jetzt kann, nach dem
Wunsche des französischen Königs , jeder Sonntags sein
Huhn im Topfe haben.

* Bei der Landessparlasse sind am 12. September 60
Beträge mit zusammen 8977 ^ eingezahlt und 61 Beträge
mit zusammen 13 148 ^ zurückgezahlt worden.

* Fallobst. Eine Menge Obst ist bei dem vorgestrigen starken
Winde überall von den Bäumen geweht. Man verwerte alles
und lasse nichts umkommen, soweit es nicht schon zum Roh
genuß geeignet ist.

* Der Eichelmast muß bei der Fütterung der Schweine
in diesem Jahre erhöhte Aufmerksamkeitgeschenkt werden . Die
Eicheln sind in ansehnlichen Mengen gewachsen, so daß wir
„dreiviertel Mast" zu verzeichnenhaben dürsten. Die Früchte
werden bekanntlich von den Schweinen mit Vorliebe gefressen,
und die Verabreichung in mäßigen Grenzen als Beifutter ist,
wie die Erfahrung lehrt , von einwandfreier Wirkung. In frü¬
herer Zeit wurde in guten Eicheljahren das Sammeln der
Eicheln in den Staatsforsten der umwohnenden Land¬
bevölkerung vielfach freigegeben, wovon man in großem Um¬
fange Gebrauch machte.

- Im Schreib - und Handels - Lehrmstitut W . Riemann,
Oldenburg , Ziegelhosstr . 12 (gegründet 1896) , beginnen An¬
fang Oktober und Anfang November d . Js.
neue Tages - und Abend - Kurse zur gründlichen
Ausbildung von Damen und Herren für das Kontor . Durch
schnellfördernden Unterricht ist Interessenten die beste Ge¬
legenheit geboten , sich tüchtige Kenntnisse in Buchführung,
Koniorarbeiten , Stenographie , Maschinenschreiben usw . zu
erwerben , um den Anforderungen in der Praxis genügen
zu können. Kursus -Teilnehmer erhielten in ersten Geschäf¬
ten gute und dauernde Stellungen . Man verlange ausführ¬
lichen Prospekt . (Siehe Anzeige.)

* Die deutschen Hausbesitzer und der Krieg . Der
Schutzverband für deutschen Grundbesitz, den seine scharfe
Jnteressenverfechtung sonst vielfach zur Feindschaft gegen
soziale Fürsorgebestrebungen getrieben hat , erklärt in einem
Ausruf, daß alle wirtschaftlichen Jnteressenverschieden-
heiten jetzt zurücktreten müssen, vielmehr jeder seine Pflich¬
ten gegenüber der Gesamtheit vor allem ins Auge fassen
müsse. Von den beachtenswerten Mahnungen des Aufrufs
geben wir hier die folgenden wieder : „Die Truppen¬
bewegung wird den Bedarf an Quartieren für Offiziere und
Mannschaften bedeutend steigern. Wir bitten alle Haus¬
eigentümer , über ihre gesetzliche Verpflichtung hinaus ge¬
eignete Räume zur Verfügung zu stellen, insbesondere auch
leerstehende Wohnungen für solche Zwecke bereitzuhalten . . .
Dem Hausbesitzer erwachsen ernste Schwierigkeiten . Die
Häupter der Familien , die in seinem Hause wohnen , sind
vielfach in den Krieg gezogen. Einem erheblichen Teile von
ihnen ist , wie wir mit Befriedigung feststellen müssen, da¬
durch die Sorge um die Ihrigen erleichtert oder abgenom¬
men worden , daß die dem Verbände angeschlossenen An¬
stalten und Unternehmungen in großer Anzahl die Weiter¬
zahlung des Gehalts vorzunehmen beabsichtigen. Hier sind
also die Mieten nicht gefährdet ; denn ein gesetzliches Recht,
mit der Miete im Rückstand zu bleiben , gibt es nicht. Auch
der Ausbruch des Krieges ändert daran nichts . In den
Fällen aber , in denen die zurückgebliebenen Angehörigen
der zu den Fahnen berufenen Mieter in Not geraten , er¬
warten wir , daß die Grundbesitzer in der Einforde «
rung der Mieten Nachsicht üben werden . Zu¬
gleich erwarten wir auch, daß die Hhpothekengläubiger , ins¬
besondere die Hypothekenbanken, Versicherungsgesellschaften
und Sparkassen in solchen Fällen den Zeitverhältnissen Rech¬
nung tragen und nicht sofort wegen unpünktlicher Zins¬
zahlung mit Zwangsmaßregeln Vorgehen werden . Da , wo
die Grund - und Hausbesitzer ins Feld gerufen sind und wo
die Familie des Rates bedarf , um ihre wirtschaftlichen An¬
gelegenheiten , insbesondere ihre Vermögensverwaltung ord¬
nungsgemäß und ohne Nachteil durchzuführen , stellt sich der
Schutzverband gern zur Verfügung . Er wird an sämtliche
angeschlossenenOrganisationen des städtischen und ländlichen
Grund - und Hausbesitzes mit geeigneten Vorschlägen bal¬
digst herantreten .

"



^ PcrsonaÜeii. Der Großherzo '
g hal Ml 1. Ortobek

8. M . den AufseherLang m a ck an den Strafanstalten in
Vechta znm Aufseher an der Gefängnisanstalt in Oldenburg
und den Ausseher Janßen an dieser Anstalt zum Aufseher
an den Strafanstalten in Vechta ernannt.

* Für Darlrhnskassen. Aus Berlin wird uns mitge¬
teilt : Von zuständiger Seite wird der wiederholt ausgetretenen
Ansicht entgegengetreten. daß die Darlehnskasse Darlehen nicht
länger als auf 6 Monate gewähren könne . Diese
Besorgnis wird als unbegründet bezeichnet , da Dar¬
lehnsnehmer , besonders die Zeichner der Kriegsanleihe , die
übrigens genau wie die älteren Anleihen des Reiches Mündel-
sicherheit genießt, können auf volle Berücksichtigung ihrer et¬
waigen Bedürfnisse b-etr. Prolongation der Darlehen
rechnen.

» Delmenhorst. 12 . Seht . Geyaltkürzungsfragen.
In der letzten Gesamtfladtratssitzung wurde bei der Beratung
über FamilienuntersWtznng der Krieger u . a . ein Vorschlag des
Abg. Jordan eingebracht. bei den städtischen Beamten, Ange¬
stellten, Lehrern der Volks- und- höheren Schulen Gehaltsab¬
züge von 10 bis 25 Prozent ( !) einzuführen. UM die Form der
Freiwilligkeit zu wahren , sollte jedem Beteiligten das Recht
der EiNsprnchserhebung zustehen. Der Antrag wurde mit 12
gegen 11 Stimmen ab gelehnt, nachdem Bürgermeister Dr.
Hadenfeldt bekannt gegeben, hatte , daß die Rathausbeamten
und die Lehrer sich schon zu freiwilligen Abzügen verpflichtet
haben , die zum Teil über den Antrag hinausgehen . Die Stadl¬
ratsmitglieder Postsekretär Meyer und Lokomotivführer Al-
brecht betonten den Wunsch der Beamtenschaft, freiwillig
zu geben. Tatsächlich haben dis hiesigen Reichs-, Staats - und
Kommunalbeamten und -Arbeiter sich von Anfang an opfer¬
willig gezeigt und sich sowohl in ihren Vereinen als auch an
Heu gemeinsamen Sammlungen freiwillig beteiligt . Die
Mehrzahl der eingesessenen Beamten ist schon gleich zu An¬
fang der Mobilmachung mit Einzeichnungslistenauf den Plan
getreten und wie die städtischen Beamten und Lehrer haben
sich u a . die Eisenbahner verpflichtet, je nach Vermögen all¬
monatlich einen Teil ihrer Gehälter abzuführen. Die ersten
Roten dieser Sammlungen konnten bereits dem Ausschuß für
Kriegshilfe übermittelt werden. Es hat hierzu keiner Anregung
aus Kreisen der übrigem Bürgerschaft bedurft, auch keines
Winkes von oben, sondern die Beamten und Arbeiter haben
aus sich selbst heraus sich diese selbstverständlichePflicht auf-
erlegt . So möge es auch in Zukunft bleiben ! Das Recht , den
Beamten einen Zwangsabzug vom Gehalt eittzUbchalten. dürfte
selbst dann , wenn eine Mehrheit sich für den Antrag gefunden
hätte , doch wohl sehr antastLar sein. Diesen StandpmÄt
vertrat auch der Bürgermeister.

o— o . Bremen. 12 . Sept . Die Bremische Bürger¬
schaft verhandelte wieder über verschiedeneMaßnahmen aus
Anloh des Krieges. Für die Beschäftigung von Arbeits¬
losen, deren Zahl etwa 6000 bis 7000 beträgt , wurde ein
größerer Betrag eingesetzt . Es kommen namentlich Erdarbeiten
in Betracht , die schon längere Zeit geplant waren , z . B . die
Instandsetzung des künftigen Freimarktplatzes . Der Tageslohn
soll bei fünfstündiger Arbeitszeit 3 -kk betragen . — Ein mit
großem Beifall begrüßter Antrag , eure Beleihungskasse
für Hypothekenund Handfestm nach dem Muster Hamburgs
mit staatlicher Unterstützung ins Leben zu rufen, wurde zur
schleunigen Berichterstattung an die Kriegsdeputation über¬
wiesen. — U-eber einen Antrag , die in diesem Herbst staitfin-
Lenden Bürgerschafts Wahlen um ein Jahr zu Ver¬
schißen , kann der Geschäftsordnung gemäß erst in nächster
Sitzung abgesttmmt werden . — Der Frei markt wird in
diesem Jahre wegen des Krieges ausf alle m.

llSbSr ÄS MfrSMZmMukg äS5 rück-

in unserem Heerwesen schreibt ein Berichterstatter: Der Zweck
derselben ist . die Schlagfertigkett der Gefechtstruppen dauernd
auf derselben Höhe zu halten . Zu diesem Zweck ist es not¬
wendig , den erforderlichen Ersatz an Mannschaften und
Pferden sowie Material dauernd dem Heere nachzufiihren und
es mit Munition und Verpflegung zu versorgen. In umge¬
kehrter Richtung ist das Heer von allen störenden Elementen
zu befreien . Verwundete, Kranke und Gefangene müssen zu-
rückgeschobcn werden, erobertes Kriegsmaterial sowie unbrauch¬
bar gewordenes eigenes muß zurückgesandt werden. Der
Kriegsschauplatz wird im Sinne der rückwärtigen Verbindung
in das Operationsgebiet und in das Etappen¬
gebiet eingeteilt. Die vorhandenen Bahnlinien werden
tunlichst ausgsnutzt. und wir sehen daher unsere Eisenbahn-
truppen stets aus das eifrigste beschäftigt, die unterbrochenen
Bahnlinien wieder betriebsfähig zu machen. IN jedem Etap¬
pengebiet einer Armee ist ein Etappenhauptort , der als Zen¬
tralsammelstelle für Nachschub sowie Abfuhr anzusehen ist und
von dem aus strahlenförmig Nachschub und Abtransport zu
den einzelnen Armeekorps stattfinden. Um die Entfernung
klarzumachen, mit denen man beim Nachschub zu rechnen hat,
möchte ich darauf Hinweisen, daß die Marschtiefe eines auf der
Straße mit Sicherungsabständen marschierenden Armee¬
korps einschließlich aller Bagagen , Kolonnen und Trains
etwa 60 Kilometer beträgt . Jedes Armeekorps verfügt
über zwei Munitionskolonnenabteilungen , und jede derselben
über zwei Infanterie - und vier Artillerie -Munitionskolonnen.
Ferner ist jedem Armeekorps eine entsprechende Anzahl von
Fußartillerie -Munitionskolonnen, je nach seiner Ausstattung,
mit schwerer Artillerie, überwiesen. Hierzu treten noch die
leichten Munitionskolonnen , die im direkten Verbände der Ge-
sechts-truppen bis in die Nähe des Schlachtfeldes vorgezogen
werden, um den Bedarf während des Kampfes zu decken. Ein
Armeekorps verfügt ferner über 2 Verpflegungstrainbataillone.
Jedes derselben umfaßt 3 Proviantkolonnen , 3 bis 4 Fuh -r-
barkkolonnen, 6 Feldlazarette und 1 Pferdedepot . Ferner ge¬
hören zu diesem Train noch 2 Feldbäckereikolonnen. Während
die Praviantkolonnen das bewegliche Element darstellen, sind
die FuhrparWolonnen weniger leicht beweglich. Eine Proviant¬
kolonne enthält den gesamten Bedarf für eine Jnfanterie -Divi-
Üon für einen Tag , während eine Fuhrparkkolonne den ein¬
lagigen Bedarf für eine Infanterie -Division, eine MuNitions-
kolonnenabteilung und ein Trainbataillsn mit sich führt . Der
gesamte Betrieb spielt sich als Pendelverkehr ab, wobei häufig
Aachtmärsche vorgenommen werden. De 'r vorzüglichen
Organisation unseres gesamten Nachschubs
Haben wir zum großen Teil unsere Erfolgeöu Lanken.

Unterwegs trafen wir eine Fliegerabteilung , die uns mit
BenM versorgte. Die starke Ausstattung dieser Flieaerabtsi-
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tmksssn Mit Bssszin, die MS MSte noch anderen «ingeiroffetim
Wagen beträchtliche Mengen an Betriebsstoff abzugeben im¬
stande waren , ist auch ein Beweis für die gute Organisation
unseres Nachschubes , da es gelungen war , diese immerhin recht
weit vorn liegende Station in so hohem Maße mit Betriebs¬
stoff zu versorgen. Späcr stießen wir auf eine Feldlust¬
schifferabteilung, die wir besichtigten . Der Führer
derselben erzählte uns , daß die Gaswagsn je 30 Flaschen zu
5 bis 6 Kubikmeter Gas mit sich führten. Da nun der Ballon
600 Kubikmeter faßt , so ist für jede Füllung der Inhalt von
120 Flaschen oder von 6 kompletten Wagen notwendig . Zur
Füllung des Ballons einschließlichder Erzielung einer Steig¬
höhe von 100 Metern werden 15 bis 16 Minuten gebraucht.
Die Uebermittelung der Beobachiungsangaben erfolgt durch
Telephon oder durch schriftliche Meldung, die man am Kabel
Heruntergleiten läßt . Fm allgemeinen wird bei Beob¬
achtung der Artilleriewirkung direkt der Führer¬
stand der Batterien telephonisch mit dem Ballon verbunden:
Diese Maßregel hat sich in diesem Kriege bei den bisherigen
Beschießungenausgezeichnet bewährt . Wird- der Ballon be¬
schossen, so verändert -er seinen Standpunkt auf mechanischem
Wege , indem er vom Windewagen aus höher oder tiefer gekur¬belt öder seitlich w -eggesahren wird.

Gleich darauf stießen wir aus eine Batterie der 21 am-
Mörser, die bei allen bisherigen Gelegenheiten mit so aus¬
gezeichnetem Erfolge gewirkt haben. Die Batterie war marsch¬
fertig, das heißt die Geschütze waren zum Zweck des Trans¬
portes in ihre Bestandteile auf dem Rohrwagen , dem Gürtel-
Wagen und dem Lafettwagen verpackt . Auf dem Gürtelwagen
befanden sich auch die Schutzschilde , die neuerdings bei den
schweren Batterien eingesührt sind . Das Schußfertigmachender Batterie erfolgt bei günstigem Boden innerhalb wenigerMinuten . Die Rohre selbst haben sich -ausgezeichnet bewährtund -erst neulich an einem Tage nicht weniger als 400
Schuß als Gesamtleistung der Batterie mit hervorragender
Treffsicherheit abgefeuert.

Der üer LttZMZ.
Ein Wort an die deutschen Frauen und Mädchen.
Wir werden um Aufnahme folgenden, aus Frauenkrei¬

sen stammenden Artikels ersucht:
Die Öffentlichkeit hat sich bereits mehr als einmal andie Frauenwelt gewandt , und nicht umsonst. Die Frauen¬welt hat ihre tätigen Hände in den Dienst des Heeres und

des Vaterlandes gestellt und wird dies auch fürderhin tun.
Der Frauenwelt seien auch die folgenden Zeilen ans Herz
gelegt.

Man sieht auch in diesen hochernsten Tagen weibliche
Gestalten auf den Straßen , bei deren Anblick jedem Ernst-denkenden die Schamröte ins Gesicht steigen muß ob der
leichtfertigen und frivolen Kleidung , die man bei deutschen
Frauen und Mädchen noch - immer sehen muß ! Es ist höchste
Zeit zur Umkehr. Das Taktgefühl allein schon , wenn das
Schamgefühl es nicht verbietet , sollte deutsche Frauen und
Mädchen zwingen , sich dem Ernste der Situation anzupassen.Es ist niedcrdrückend, daß solche Selbstverständlichkeiten
überhaupt gesagt werden müssen. Eine Kleidung , die alles
andere eher als ehrbar genannt werden muß , ist für die
deutsche Frauenwelt doppelt unpassend in unseren Tagen,wo unsere Männer und Jünglinge im rauhen Gewände des
Krieges durch die Straßen ziehen und dem Tode ins düstere
Auge schauen. Unsere Krieger kämpfen fürs Vaterland , für
Fürst und Volk, für Heimaterde und Vaterhaus , nicht zuletzt
auch für deutsche Frauen , nicht aber für Zierpuppen und
flatterhafte Geschöpfe, die auch den Ernst der jetzigen Lage
nur mit größter Oberflächlichkeit aufnehmen . Begreift ihrdas nicht, deutsche Frauen , daß dieser Mißstand der einzige
Mißton ist in dem wahrhaft imponierenden Bilde deutscher
Seelengröße , das in diesen Tagen sich vor unseren Angen
entrollt?

Schande über solche , die bei allem bitteren Ernst ihr
Lebensziel einzig in der Gefallsucht sehen! Sie sind nicht
wert , sich deutsche Frauen zu nennen . Wie sollen die Jüng¬
linge , wie sollen die Männer schamhaft und anständig blei¬
ben, wenn ihnen aus Schritt und Tritt diese freie französische
Mode entgegentritt , und zwar nicht bloß bei älteren Koket¬
ten , die den Mangel an Schönheit durch auffalleirdes Wesen
ersetzen wollen , sondern auch bei den Frauen und Mädchen
aus gesitteten Häusern ! Und in dieser Tracht erscheinen sie
sogar an heiliger Stätte.

Das ausgezeichnete Flugblatt Modeirrungen und
Frauenwürde des Katholischen Frauenbundes schrieb:

„ Frauen und Mädchen , werdet euch der schweren Ver¬
antwortung bewußt , welche die heutige Frauenmode euch
in sittlicherBeziehung auferlegt . Denkt an den Schaden , den
ihr durch Gedankenlosigkeit, Menschenfurcht und Eitelkeit euch
und anderen zusügen könnt . Wie wollt ihr in eurem eigenen
Gewissen ruhig bleiben , wenn ihr mitschuldig seid an dem
Schatten der Sünde in der Seele eines anderen ! Wer eine
derartige Frauenkleidung erfand , der weiß nichts von weib¬
licher Scham und Zurückhaltung , oder er will beide mit Ge¬
walt aus dem Herzen der Frauen vertreiben .

"
Mag bei vielen nicht böser Wille die Ursache sein, son¬

dern unsinnige Modetorheit , die sie in ihrem Banne gefan¬
gen hält , mag vielen das Beschämende ihres Benehmens
nicht zum Bewußtsein kommen : eine triftige Entschuldigung
kann keine für sich geltend machen.

Wenn von den Achselklappen unserer Soldaten die russi¬
schen Namenszüge verschwunden sind , dann sollte auch end¬
lich die französischeMode aushören , in Deutschland Triumphe
zu feiern.

Laßt euch gesagt sein : jeder patriotische Deutsche fühlt
es , daß solche leichtfertige Gestalten ein Hohn sind auf alles,
was heute unsere Herzen bewegt . Es ist Ehrensache der
deutschen Eltern , mitzuhelfen , daß hier Wandel geschaffen
werde. Frauen , Jungfrauen , Mädchen — werdet eins in
dem Vorsatze: „ Wir ziehen ein unanständiges und ein leicht¬
fertiges Kleid nicht mehr an . "

Heil unserem Kaiser , Heil unserem Vaterlande und unse-

Schmäch aber allen , die schon durch ihr Aeußeres zeigen,
daß auch die Not unserer Heimat und der Schmerz so vieler
Mütter und Gattinnen ihrer Putz - und Ziersucht und ihrer
Leichtfertigkeit nicht zu steuern vermochte!

pubMum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Versammlung aff, Ke sta/ mit der Frage heschäftigl: „ Welche
Gewicht an Weiß - und Schwarzbrot können und müssen wir
den Konsumenten geben ? " Der Obermeister Prezewowsky
machte über die Veranlassung zur Einberufung der Ver¬
sammlung folgende Angaben : Es sind beim Magistrat zahl¬
reiche Beschwerden aus dem Publikum darüber entlaufen,
daß manche Bäckermeister seit Beginn des Krieges die Back¬
ware im Gewicht allzusehr verringert hätten . Daraufhin
ließ der Magistrat unter der Hand in vierzig Bäckereien
Brot und Weißbrot kaufen, wobei sich herausstellte , daß tat¬
sächlich in einer Reihe von Fällen namentlich die Bröt¬
chen zu klein waren . Unser Vorstand wurde zu einer
Besprechung nach dem Rathause geladen . Dort wurde ihm
aufgegeben , dafür zu sorgen, daß die Mindergewichte auf¬
hören , da andernfalls durch den Magistrat eine Brottax«
festgesetzt werden würde . Für uns alle muß es nun Ehren¬
pflicht sein, während des Krieges Opfer zu bringen , und'
zwar auf die Weise, daß wir die Backware so groß wie mög¬
lich liefern und nötigenfalls auf jeden Verdienst verzichten.Viele unserer Mitbürger opfern ihr Leben für das Wohl des
Vaterlandes , und wir Zurückgebliebenen müssen unter allen
Umständen wenigstens materielle Opfer bringen , um bedürf¬
tigen Familien das Brot in dieser ernsten Zeit nicht zu ver¬
teuern . Nur auf diese Weise kann einer Preisfestsetzung fürdie Backware durch die Behörde vorgebeugt werden . Diesen
Ausführungen des Obermeisters wurde in einer langen De¬
batte von der Versammlung zugestimmt . R

Num - Äum - geseftsM.
Der Vorschlag des Generals Keim. Abhilfe gegen DutN-

dunt-Schützen durch Erschießen, entspricht dem allgemeinen
Volksempfinden. Wie aber ist es mit den Offizieren? Dies«
tragen doch die Hauptschuld. Je höher der Rang, je größer
die Schuld . Denn die Anwendung von Dumdum-Geschossen
geschieht doch nur mit Zustimmung, wenn nicht gar aus Be¬
fehl der Führer . Empörend ist es daher , wenn den kriegsgL--
sangenen Offizieren aus „ Ehrenwort " Freiheiten gewährt wer¬
den und sie in Gasthäusern sichs gut sein lassen dürfen. DaS
sind nach dem Volksempsinden keine Ehrenmänner , sondern
Verbrecher, die ins Zuchthaus gehören, und wenn unsere Hee¬
resleitung dem Volksempsinden nicht Rechnung tragen will,
dann muß das Volk selbst Gericht halten und diese Verbrecher
vernichten, komme darnach, was da will.

Ein Familienvater.
Wir geben diese Meinung lediglich als Zeichen der Stim-

Mune in weiten Kreisen wieder. D . R.

1Z. Gadsnvsi 'LSßevnrs
des Ausschusses für Kriegshilfe und des Aweiz-VereinS

vom Roten Kreuz in Osternburg.
Ferner gingen bei uns ein:
1 . Durch Frau O . Müller (Sammlung 4) : von H. O.

3 W. Sch . 4 Frau E . 1 Fr . K . 30 L, , Frau W.
30 Lj , A. H. 50 L, , O . W. 50 L, , A . Sch . 25 L, , Aug . N.
25 R . G . 30 Lj , F . G . 30 L, , I . de G . 50 Lj , A . Sch.
50 L, , Arn . W . 20 Lj , I . W. 50 Lj , Klgbg . 50 I , K. senr.20 Lj , K . jun . 30 Lj , Frau Sch. 50 Lj , Wilh . F . I 50 Lj > Fr.
K . 50 L-, N . N . 1 W. H . 50 L, , zusammen 16,40
außerdem von T . 1 Quartierzettel , Th . 1 Quartierzettel , Sch.
1 Quartierzettel , B . 1 Quartierzettel.

2 . Durch Frau Wenzel ( Sammlung 3 und 4) : von
Frl . Fr . K . 50 L>, H . B . 50 H , O . W . 50 L, , Frau B.
50 Lj , I . M . 30 Lj , K . H . 2 H . T . 50 Lj , F . W. 50 L,,
Frau G . 25 Lj , P . Ge . 50 L, , R . H . 30 L, , P . H . 4
B . I . 50 Lj , W. H . 50 Lj , H . H. 50 L», W. K . 50 L, , I.R . 50 Lj , R . H . 30 Lj , H . G . 30 Lj , A . K . 30 L, , Th . B.
50 L- , I . St . 50 Lj , E . H . 50 L, , H . H . 30 L, , H . B . 30 Lj.
S . 50 Lj , A . A . 50 Lj , H . R . 30 Lj > Frz . K . 50 Lj , M . L.
30 Lj , E . R . 25 Lj, H. P . 30 Lj , I . W . 50 L, , A . Mg30 Lj , H. K . 50 L», zusammen 19,80

3 . Durch Herrn Ehr . Reis (Sammlung 3) : von Ehr.
R . 1 Ww . H. A . 40 Lj , H . H . 50 Lj , I . B . 50 Lj , K.
Mz . 50 I , Fr . L. 1 W. St . 1 G . K . 50 L, , H . F.
1 -6 , Herm . F . 1 H . 1 W. G . 50 Lj , V. 1 A . S.
1 zusammen 10,90

4. Durch Herrn Pastor Dede: von der Warps -Spin¬
nerei und -Stärkerer 300 Ww . W . Th . 5 -kk, Frau Fr.
H . 1 -F , Frau R . 1 Quartierzettel , Frau H . P . 2 Quartier¬
zettel , zusammen 306

5 . Ferner erhielten wir von Dr . Sch . 1 Quartierzettel,
Gesangverein Liederkranz 50 -L , W . A . 1 Quartierzettel und
3 für Rotes Kreuz , Arbeiter -Radfahrerverein „ Wander¬
lust" 50 W . K . 1 Quartierzettel , Fortschrittlicher Wahl¬
verein , Osternburg , 50 Osternburger Gesangverein „ Frisch
auf " 20 .kk, H. F . 20 Frau L . M .-Oldbg . 10 .kl , Haus-
besttzerverein Oldenburg für Kriegshilfe 150 tti , zusammen
353

Nr . 1 bis 5 zusammen 705,10 (kl , hierzu die früher ver¬
zeichnten Gaben 8112,51 Summa 8817,61

Ferner erhielten wir von Frl . Sch . , Frau E .-Ohrwege,
Frau H. R . , N . N . , Joh . F . , Ww . C . W. Bohnen zum
Einsetzen , Frau D . W . SP . verschiedene Kleidungsstücke, D.
F . Kartoffeln , Frau E . H . 3 Pfd . Kaffee, 6 Pfd . Reis , 6 Pfd.
Salz , 6 Pfd . Mehl , 6 Pfd . Graupen , 6 Pfd . gem. Zucker, E.
B . 1 Schwarzbrot , Ä . u . Ehr . W. Holzabfall , Ww . W. Boh¬
nen zum Einsetzen.

Allen Gebern herzlichen Dank mit der Bitte um weitere
Gaben.

Srisskstterr Äer ReÄakßwn.
E. T . Sie haben recht , die Plakate am Bahnhof mit dm

Vergnügungszügen könnten längst entfernt sein ; aber daß das
Schild heute noch Reffende irre führt , das brauchen Sie wohl
nicht zu befürchten.

F . M . O ja , wir kennen , wie Sie sagen, unsere „ guten
Freunde , -getreuen Nachbarn und dergl." ; wir müssen vieles auf
Kosten der Kriegsaufgeregtheit setzen.

G . H. Das ist keine Frage , die sich zur öffentlichen Be¬
antwortung eignet.

Eva . Was Sie am Zeughause bewundern, nennt
sich Ampelopsis Veiffchi und ist eine Art wilden Weins. Lei¬
der kam die hübsche Anpflanzung nicht allenthalben durch und
sollte nachgepslanzt werden.

Anna . Wir enrpsehlen in dieser Hinficht M . Hindhede,Mein Ernährungssystcm , 2,60 ttk, Stering, Weilhänsers
vegetarisches Kochbuch , 1,50 ttk . Lentze, Baltzars vege¬
tarisches Kochbuch , 1,50 Moser - Friedrich. Wie kann
man Fleisch sparen ? , 1,— ttk, Wachsmann, Billig und gut.

Kegsw Ms kksr'kksiKei 'ung üer KsÄrwsinen.
Die freie Bäckerinnung zu Charlottcnburg hielt in den

Kaisersälen, Bismarckstraße , eine außerordentliche General-

Lhefredakteur Wilhelm von Busch. Ständiger literarischer Mitarhetter r >L
. ttchard Hamel. Verantwortlich sür Politik und Feuilleton : Otto Schaii « ^
sür Lokales : I . Revlo eg. für den Anzeigenteil : Th . AddickS. Druckundi-
vo« B . Schar s. sämtlich in Oldgnburr . .
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bsstanntgsgedsn.

Verloren eine kl . schwarze
Tasche mit Inhalt . Gegen Be¬
lohnung abzugeben

Weskampstraße17 ._
Nordermoor. Vermisse seit

einiger Zeit ein wMb.
Kuhkalb

mit Keilschnitt im linken Ohr,
Uttd ein WeißesMutterschaf
mit Ledermarke im Ohr und
couviertemSchwanz. Bitte um
Auskunft . Herrn. Freels.

Irgendwo stehen geblieben
vor längerer Zeit 1 schirr seid-
Regenschirm m . rund. Krücke, u.
kürzlich ein gestreifter.

Uhzugeben Herbartstraße 16.

Mietaesuckit . Ein geraum.
ZiiNmer . als Schreibstube Pass-
Off, m. Preisana . S . 3360 Etb.

Mvei 'mieien
Unterw. m. Wasserl . u . Gart.

L. d . Of. Chauss . an kl. Jam.
zum 1. Nov. zu verm. Preis
260 Näh. Artilleriewe« 6.

Eversten . Unterwohnung mit
Stall und Land zu vermieten.

._ Eichenstraße 4L.
Eversten. Zu vm. zum 1 . Nov.

oder 1 . Febr. Wohn, mit Gas-
u. Wasserl . Stall u . Gartenld.

Näheres Hauptstraße 16.
Zu verm . kl. Unterw. . 1L2 ^t,

mit Wassergeld . Kriegerstr . 14.
Eine kleine freundl. Ober-

wobnuna. Feststraße 3.
Zu Vm. möbl. Zim Bargst . 11.
Z. Vm. St. mit Bett. Achternst .2.

Sterbefallshalber ist zu No¬
vember die schöne Unterwoh-
mma mit Garten zu ver¬
mieten.

Bürgerfelde. Schulweg 20.

Uiter -iMmihi.
(550 bezw . 520 Mark)

zu vermieten.
Behrmann. Bromnchstr . 14.

Logis. Hermannstr , 19a. E . r.
Umständehalber zu verm - zum

1. Okt . oder 1. Nov. eine freundl.
Oberwohnung,

passend für zwei Personen. Miet¬
preis 210 Mark.

Nadorster-Ehanssee 29,
Ecke Friesenstraße.

Z . verm. Nosenstr . 7 (Hin¬
terhaus) z . 1 . Nov . 2 kl. Woh¬
nungen zu se 145 -fl , Pass, für
allst . Frauen . Näb Lindenst .tzO

Die z. Zt. von den Architckien
Schlüter L Bohne benutzten
BürerSüme « ebß WM.
sind per 1. Oktober oder später
M vermieten.

Näheres Kaiscrstraße 10,1.

Ger . Unterwohn . mitZubeh.
u . groß , zementierten Keller zum
1 . Nov. zu verm . Lindenstr . 18.

Möbl. Zimmer . Lindenstr . 18.
Bess . m. Zimmer . Ehnernst . 12.
Zu Verm . das kl. Haus Kleine¬
straße Nr . 1 . Näheres- daselbst.

Die südl . Unteewohnung un-
seres Hauses Bleicherstr . Nr. 6
ist zum 1. November d . Js . zu
vermieten . Mietpreis 260 -H.

I . H. Mönning ä- Sohn,
Nadorsterstraße 52.

Möbl. Zimmer . Kriegerstr . 5.
Möbl. Zimmer zu vermieten.

Ziegelhofstraße 32a.
Zu verm. kl. freundl. Ober¬

wohnung auf sofort oder 1.
November. Lerchenstr . 15.
Möbl. Wohn - u. Schlafzim.

an bess. Herrn zu vermieten,
Klavier und elektr . Licht.

Kurwickstr . 11 , Seit .-Eing.
Frdl. Logis . Kurwickstratzv 35

Zu vermieten zum 1 . Nov.
die Oberwohnung.

Humboldtstraße19.

Ein fttllM . mM . 3im !lltt
in nächster Nähe des Pferde¬
marktes per sofort zu vermieten.

Nadorsterstr - 61,1.
Frdl. Logis . Jul . Mosenpl. 1.

Ziszes Küche «,
perfekt im Kochen , sucht zum
1. November er . entsprechende
Stellung, am liebsten im Hotel.

Offerten unter 8 . 3349 an die
Geschäftsstelle d. BI.

Ziinges Küche«,
als Köchin und auch im Haus¬
halt ausgebildet, sucht zum 1. No¬
vember Stellung im Hotel oder
Privat.

Offerten wolle man unt . 8. 3350
an die Exped . d . Bl . richten.

16j . Landwirtstochter sucht z.
1 . Nov . Stellung als junges
Mädchen bei Fam .-Anschl . u.
etw . Gehalt , am liebsten in
größerer Landwirtschaft.
Osternburg. Cloppenb.str. 17.
Auf sofort oder z . 1 . Nov.

wird für ein

jil«zes Küche«
Stellung im Haushalt gesucht.
Anfragen an Heinr. Sandstcde,
Bad Zwischenahn.

Juna Kaufmann. Erved . u.
Lagerist , m . best. Zeugn. . sucht,
weil d. Krieg stellungslos. Be¬
schäftigung , gleich w . Art. unt.
jeder annehmb. Bedingung. Off.
unter S . 3347 an die Exped.

Eine Köchin sucht Stell , als
Siursüältcr-n in srauenl. Haus¬
halt . am liebstenauf dem Lande.
Off. u. S . 3353 an die Exped.

JLraes Mädchen . 18 Jahre
alt. sucht Stellung mm 1. Okt.
für Haushalt und Laden , ev . nur
Haushalt. Off . unter B 13 an
Büttners Annancen-Ervedition.

Ehrlicher Mann sucht Stell,
als Bote oder ähnl . Kl . Kaut,
kann gest. werd. Gute Pap. Ab-
stin . Off. S . 3342 an die Erped.

ISlähr . Mädchen sucht sofort
oder später Stellung.
Ir au H Havekost . Stellenverm.,

Burgstr . 31 . Ecke Gaststr.
Junges Mädchen,

in langfähr. Stellung, wünscht
sichin gutem bürgerl . Haushalt
weiter auszubilden. Offerten u.
S . 3361 an die Erved d. Bl.

1ungk8 lMäeken
sucht zum 1 . Nov . Stellung,
am liebsten inlandwirtschaftl.
Haushalt . Offerten u. S . 25
an Bü ttne rs Annonc . °Erped.

Ja . saub . Frau sucht Beschäst.
in Waschen und Reinmachen.

Näh. Filiale Langestr . M.

Zmzes'
sucht zum sofortigen ev. späteren
Antritt eine Stelle , am liebsten
in einem Ladengeschäft , gegen
Gehalt, bei Familienanschluß.

Offerten -erbittet
I . Addicks , Rechnungssteller.

Schweibura

OskeMätkIlön
MZnnllws.

Maleraehilfe gesucht.
I . Schrimv er , Katha rineust . 22 .

„Hentsche Hiek
"I

Zum spielend leichten Verkauf
dieser originellen
Kriegs k

' oLlksk 'ten
in Schwarz - und Farbendruck

suche ich
« MMlII . II. kMlM
40 Karlen in farbig und schwarz
! e nischt portofrei geg . Einsendung
von 1.25 an Postscheck-Konto
3144 Frankfurt a . Main. Größere
Postenbilliger. Druckerei Lscod
Hcdlo ss , krsnklturt s . klain 17.

Tüchtige

Marbeitek
werden eingestellt auf meinen
Baustellen Blauhand , Ellenser¬
damm und Wehgast.
Ludw Lange,Wilhelmshaven»

Osteruburg. Gsiuwt auf so¬
fort ein Knecht. G. Behrens»

Z,ttltt,W,
gesucht.
Franz Hallerstede, Hofsattler,

Langestr. L6 » .
Suche zum 1 . Oktober für

mein Kolonialwarengeschäft einen
militärfreien solid en_
juuge« Mau«

unt guter Handschrift.
Offerten mit Zeugnisabschriften

und Gehaltsansprüchen unter
8. 3351 an d i e Exped. d. Bl.

Gesucht auf sofort

l- MWenWeibn
und

ein AmbnWIing.
Der Erste Staatsanwalt.

_ Riesebieter .
Elsfleth. Für eine

größere Landwirtschaft
suche ich zum 1 . Novbr.
d . Js . einen durchaus
zuverlässigen

Großkmcht
gegen hohen Lohn.

Ehr . Schröder, Aukt.
Gesucht auf sofort ein

für m. Bäckerei mit Kraftbetrieb.
Ik . Usnemsnn, 6ems.
Gesucht ein

ZchshULchttpstle.
C. Schulte , Baumgartenstr . 17.

Suche z . 1 . Nov . 1 kl . Knecht.
Fr . Struck , Bäckerei , Eversten.

Wewiretzr.
Gesucht zum 1 . November

oder früher

für Haus und Garten , welches
das Melken mit übernimmt.

Etzhorn. E. Hilders.

Auf sofort oder später ein fixes,

PWtlls Mich«
für Küche und Haushalt gesucht.

Cloppenburg i. O.
I » vonZAmbnren.

Mehrere tüchtige

Näherinnen
per sofort gesucht.

C. F - Hartmann , Kürschner,
Achternstr 61._ _

Suche zu November ein
tüchtiges Mädchen

oder j . Mädchen
beit F-amilieuanschl . u . Gehalt.

Bahnhosswirt Meyer, Varel.
Elsfleth. Suche zum 1 . Nov.

ei« Dz. Küche«.
Dasselbe muß im Kochen erfah¬
ren sein und etwas nähen kön¬
nen. Familienanschl. u . Gehalt.

Frau Kaufmann von Lienen.
Ges . für Vormittags Mädchen.

Haarenufer 23 . oben.
Für einen herrschaftl . Haus¬

halt ein erfahrenes , tücht . Haus¬
mädchen gesucht Meldungen
zwischen 7 und 9 Uhr avend-s.

Bismarckstratze IS.
Für unseren landwirtschaftl.

Haushalt suche zum 1 . Oktober
oder früher -einfaches , zuverläss.

j««B Rüche«
bei Familienanschluß u . Gehalt.
Frau Anna Deus , Neussübende.

Rußige zuverWge Frau
für landwirtschaftliche Arbeiten,
Melken und Schweineftitternge¬
sucht . Gute Wohnungund Gar¬
tenland vorhanden . Offerten an
die Expedition der „ Nachrich¬
ten" unter S . 3364.

Junges Mädchen vom Lande
welches den Winter über städt.
Haushalt erlernen möchte , find,
bei voll. Fam.-Anschluß , schlicht
um schlicht, freundl . Aufnahme
in best. Privath-aushalt. Off. u.
S . 3363 an die Erveditiön d . Bl

Gesuchtauf sofort mehrere

jüW Küche«
zum Kartoffelaufsuchen.

Zu melden Montag morgen.
Landwirtschastskammer.

Alt-Jührden b. Varel. Suche
zum 1 , November ein zuverläss.

MsÄQLLSrr
in landwirtschaftl . Betrieb, bei
Fam .-Anschluß u . gutem Lohn.

Gerd Pieper.
Zum 1. November ein

oüentlich . Küche«
gegen hohen Lohn.

Offerten unter k . 8 . 42 an die
Exped . der „Nachrichten "

, Filiale
Varelfi

Suche ein

j««Zes Küche «,
welches das Kochen erlernen will.

G. Pape,
„ Hotel Graf Anton Günther".

Gesucht zum 1 . November ein
tüchtiges , erfahrenes Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Anna Thorade,
_ Bismarckstra 'w 83.

Neuenbrok . Umfiändehaloer
zum 1. November eine

MaAÄ,
die melken kann.

I . Onnen , Gastwirt.

Gesucht
zum 1. November ein ordent¬
liches tüchtiges
Dienstmädchen.

Frau Wilhelm Levy,
Jever , am Bahnhof.

Nordenholz bei vude. Ge¬
sucht zum 1 . November ein

Mädchrn
für Haus- und Gartenarbeit.

Frau E. Hashagen.
Gesucht zum 1. Oktober ein

Frau Vsnück . ÜLssukLsn,
Bahnhofstr . 12.

Gesucht zum 1. Oktober ein

Gesucht zum 1 . Okt . für ein
.Kolonialwarengeschäft auf d.
Lande ein einfaches

junges Mädchen
f . Laden u . etwas Hausarbeit.
Of f . S . 3356 a . d . Exp, d . Bl.

Suche per 1 . November ein

Wizes Küche«
oder ein einfaches junges Mäd¬
chen, welches auch melken kann.

Frau Joh . Volks,
Westerscheps.

8akas
in allen
Farben

fest und gut gearbeitet , von 38
Mark an.

Kenn. Clinchen . Häufingstr . S.
am Markt.

Ab -zugeben 4-L 1. Rana. 1 Loge
links . 2. Reihe.
_ Pfe-rdemarkt Nr . 6.

SM. öS S« l,
- s— staatlich geprüfter —

Krankenpfleger und Masseur.
Fernsprecher 345 (u . Behrmann).

September

8xtzLia1 - 4I >1tzi1llNA
lllr

Hauer.
klU8SN - - köoks
l(08 tüme - kiäntsl
- lOMer
^.usvskl8eaciuugsii uns
-wlläsrllligon sotort . . .

Ä . 6 . Lekrrlr
H Lob«.

Bremer AMihester.
Sonntag . 13. Sept ., abends

Uhr: „Die Meistcrstnger
von Nürnberg " von Richard
Wagner.

Montag. 14, Sept . . abends
7 Uhr: Patriotische Schülervor-
stellung zu bedeutend ermäßig¬
ten Preisen: Ouvertüre. Rede
an das deutsche Volk ! „ Lüchows
wilde Jagd" von Gustav Bur¬
khard. „Vorwärts" von Josef
Laufs , „Wörth " von Georg v
Ompteda.

Dienstag . 15. Sept . , abends
7l4 Uhr: „Tiefland" von Eugen
Ä'-Wbert.

Mittwoch. 16. Sept .. abends
7l4 Uhr: „Gewonnene Herzen"
oder: „Nord und Süd" von
Hugo Müller . Musik von R.
Mal.

Donnerstag. 17. Sept . . abends
7)4 Uhr: „Egmont " von Joh.
W . von Goethe . Musik von L.
van Beethoven.

Freitag. 18. Sept. . abends
7 Uhr: „Lohengrin " von Ri¬
chard Wagner.

Sonnabend 19. Sept . . abends
7)4 Uhr: „Der Troubadour"
von G . Verdi.

Sonntag 20. Sept . . nachm.
3)4 Uhr : Unbestimmt.

Abends 7)L Uhr : „Der Feld-
prediaer" von Millöcker.

lÄmilien - ksWWM

Vermählungs-Anzeigen.
Ihre am 12 . Sept . vollzogene
VerMÄkIuuL

zeigen an
Postassistent Heinrich BloHm.

Anna BloHm geb. Corg«.
Oldenburg i. Gr.

Geburts- Anzeigen.
Heute wurde uns ein

geslluües Töchterchen
geboren.

Lehrer I . Munderloh
«. Frau

Gretchen geb . Theilen.
Wemkendorf , 1914 Sept . 1L

Todes-Anzeigen.

Osternburg , d. 12. Sept.
1914 . Heute nacht 1 Uhr
verschied nach längerem,
schwerem Leiden , wiederholt
gestärkt durch die Heils¬
mittel unserer heil . Kirche,
unser lieber Sohn und
Bruder
Ums!W «r»mei'
im Älter von 30 Jahren.

Die trauernden
Angehörige «.

Die Beerdigung findet
am Dienstag, morgens
8 )4 Uhr , ab Sandweg 10
statt.

Feierliches Requiem findet
nach der Beerdigung stack.

. . .

Bürgerfelde , 13 . Sept.
Freitagabend11)4 Uhr ent¬
schlief nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe Tochter

im zarten Alter von 3 Mo¬
naten . welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringen
Gustav Wulf und Frau

Mathilde geb . Büsing.
Die Beerdigung findet

am Dienstagnachmittag
3 Uhr vom Sterbehause,
Alexander -Chaussee 18, aus
statt.

Heidkamp, 10 . Septbr.
Heute abend 9 Uhr ent¬
schlief nach kurzer Krank¬
heit unser lieber Sohn
und Bruder

ävlwvn
im Alter von 10 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an
August Ho llmaun u. Fra«

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet

am Montag, den 14. d . M.,
nachm. 3 Uhr , auf dem
Kirchhof in Wiefelstede statt.

-4.w 23. Zuxxust starb unser lieber Brücker,
LobrraZer uuck Gabel,

äer klaIvr rm Ink. - ReA . kir. 53

kluüoll LltMMIl
im Lieksvbt ckea Heläsatoä kärs Varsrlaack.

Ia tisker Trauer
Laxt. L v Otto

aebst ^ aZebäriZsa.
^ 0V0O , biiacksnallss.

llLMSlll, 10 . 8ept .br. 1914.
23 . ^.UAUst starb aal cksm I 'elcks cksr

Dbrs unser boKaua §svollsr eia^ iZsr 8oba uack
Lracksr

Ll!o!k Loopmsiiv,
i..suillsn1 unä ^ cljulsnl im lnf .- kegl . kliv . 52.

vr . Lsrm . LoopmLrm, vireßtor s . v.
krisäs , LoopwLllll Zsb. Löbrssea.
IiillL LoopMLllv.
LllUL LoopMLllll.
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,s»yr
! Dnm - Dmw -Geschosse.
lK > Mg « Zttchmmg» iS« «ach «iner von mrrtlii^ militärischer Seite zur Berfligung gestellten photo-
graphsscheu Abbildung cmgeftrtigt ist, find die verschiedenen Formen angegeben, deren sich unsere'
Gegner bedient haben , um die Wirkung der Dum - Dum -Geschosse zu erzielen . Figur 1 zeigt eine ein¬
fache abgeplattete Spitze, bei Fig . 2 sind daneben noch Riffe im Stahlmantel angebracht , bei Fig . 3
sind tiefe Einkerbungen angebracht und Fig . 4 zeigt die gefährlichste Art : abgeplattete Spitze mit
Âushöhlung . Die ersten vier Bilder zeigen die Patrone in ihrer ganzen Gestalt , die nächsten
vier die Geschosse von vorn gesehen. Das betgefügte Paket läßt keinen Zweifel an der offiziellen
HerkuiP , Wie die Geschosse aussehen , wenn sie ihr Ziel erreicht haben , zeigen die Zeichnungen 2,
^ 3, 4, rechts oben.

Ku§ äsm KrsWsrLSgSNM.
Der Nachdruck unfirer mit Aorreipondenzzeichi » versehenen Originalberichlt
kft Nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»über lokale Borkonunnisse find der Redaktion stets willkommen.

OldevbKrs, 13. Sept.
* Betreffs der Organisation einer Jugendwehr im Be¬

reiche des 10 . Armeekorps teilt das hiesige Pfadfinderkorps
mit , daß die Ausbildung nach den Gesetzen des Deutschen
Pfadfinderbundes erfolgt , also auch ohne Waffen. Das
Korps fordert schon jetzt alle jungen Leute auf , in das Korps
einzutreten . Verpflichtungen entstehen keine andern , als die¬
jenigen , die in nächster Zeit vom Generalkommando des 10.
Armeekorps erlassen werden . Auch bittet das Korps die
Herren , die bereit sind, an der Ausbildung mitzuwirken , sich
dem Korps zur Verfügung zu stellen. Es kämen in erster
Linie Offiziere und Unteroffiziere in Betracht , jedoch ist auch
die Mitwirkung von gedienten Mannschaften erwünscht (Auf¬
ruf vom 10. Armeekorps ) . Eintrittsmindestalter in die
Jugendwehr des Korps 15 Jahre . Nächste Uebung heute
5/L3 Uhr . Versammlung beim Heim , Bahnhofstraße Nr . 5.
Kleines Kriegsfpiel im Gelände des Wildenlohs . Anmel¬
dungen können erfolgen Rosenstr . Nr . 12.

* Die Aufgaben der Landwirtschaft während des
Krieges , so lautet das Thema des Vortrages , den Winter¬
schuldirektor Lehmkuhl aus Delmenhorst am Mittwoch,
dm 16. September , nachmittags 5 Uhr , in der „ Union " hal¬
ten wird . Die Landwirte aus der Umgegend und Stadt
Oldenburg werden zu diesem Vortrage frenndlichst einge¬
laden . Wir verweisen auf die Annonce in unserer heutigen
Nummer.

Der Apollinarisbrunnett bei Neuenahr , so schreibt
Man uns , wurde 1852 von einem dortigen Weinhändler
namens Georg Kreuzberg entdeckt , dessen Familie im Jahre
!1874 aus dieses Unternehmen eine Aktiengesellschaftgründete,
die unter der Firma Aktiengesellschaft Apollinarisbrunnen
vormals Georg Kreuzberg beim Amtsgerichte Ahrweiler
handelsgerichtlich eingetragen steht. Diese Gesellschaft be¬
findet sich bis heute in ununterbrochenem alleinigen Besitze
der Apollmarisquelle , welche staatlichen Schutz als gemein¬
nützige Heilquelle -genießt . Das Apollinariswasser ist daher
tin deutsches Produkt, das von einer deutschen Ge¬
sellschaft Vertrieben wird . Bei Gelegenheit der Düsseldorfer
Ausstellung wurde ihr die Königlich Preußische Staats-
Medaille für gewerbliche Leistungen verliehen . Einen
Juliusbrunnsn hat die Gesellschaft niemals vertrieben , auch
keine Beziehungen damit gehabt.* Eine zeitgemäße Serie ist es , welche diese Woche im
Panorama in der Kl. Kirchenstr. ausgestellt wird . Eine
Reise von Hamburg nach Helgoland. In
Hamburg Besichtigung von Hagenbecks weltberühmtem
Tierpark . Alsdann Fahrt nach Helgoland , bald hat man
das liebliche Blankenese passiert und steuert nun auf Helgo¬
land . Als 1912 die große Flottenparade bei Helgoland
stattfand , war es dem Kaiserpanorama in Berlin gestattet,
vom Flaggschiff aus Aufnahmen zu machen ; diese Aufnah¬
men sind in dieser Woche im Panorama zu sehen. Der Be¬
schauer befindet sich also gewissermaßen selbst aus dem Schiff
und sieht die Manöver unserer herrlichen Flotte klar und
deutlich aus unmittelbarer Nähe . Niemand sollte versäu¬
men, sich diese Serie anzusehen.

N . in W . Nachstehend ein bewährtes Rezept zur Be¬
reitung von Vogelbeerenmarmelade: Murr
vehme nur völlig reife und rote , große Beeren, die aber
noch nicht weich sein dürfen . Nachdem die Stengel von
ullen Beeren entfernt sind, muffen letztere peinlich sauber
Vereinigt und abgewaschen weiden . Je nach Bedarf wiegt
Man eine gewisse Psundzahl ab . Soll die Marmelade sich
halten , so wird Pfund auf Pfund genommen , das heißt aus
Mn Pfund Beeren ein Pfund Zucker. Auch kann etwas
Zitrone zngesetzt werden . Selbstredend kommt es hierbei
Mich auf den Geschmack an . Der Zucker wird , wenn möglich,M einem irdenen Topfe -gekocht und geläutert durch Ab¬
schäumen. Man schüttet die Beeren hinein und läßt sie zuRrei kochen , wobei , um das Anbrennen zu verhüten , mit
rarem hölzernen Löffel stets aus dem Grunde gerührt werden

muß . Die fertige Marmelade wird am besten in steinerne
Töpfe gefüllt. Hat sie nach etwa -acht Tagen einen wässerigen
Anschein, so muß sie nochmals unter stetigem Umrühren
gekocht werden . Die Töpfe müssen mit Pergamentpapier
möglichst luftdicht verschlossen und in einem kühlen Raume
ausbewahrt werden . Die Vogelbeerenmarmelade soll nach
altem Volksglauben ein vorzügliches Mittel gegen Rheuma¬
tismus sein.

I . S . Die Frage , ob ein Chef berechtigt ist, wegen
des Krieges ohne Einhaltung seiner Kündi¬
gungsfrist seine Angestellten zu entlassen,
ist so ohne weiteres nicht zu beantworten . Der Chef kann
aus einem wichtigen Grunde ohne Kündigungsfrist kündigen.
Was wichtiger Grund ist , ist im Gesetze nicht gesagt . Es
kommt dah er immer auf 'den Einz elsall an . Krieg ist
ohne weiteres kein wichtiger Grund . Ist der Chef ein-
berusen und muß daher -das Geschäft geschlossen werden,
liegt jedenfalls ein wichtiger Grund vor . Erfolgt Ent¬
lassung wegen Arbeitslosigkeit , muß man beiden Teilen
empfehlen, sich zu einigen (etwa auf die Halste der Kün-
digungszeit ) . Zur Entlassung ohne irgend welche Ent¬
schädigung ist in Fällen des Stillstandes oder der Ein¬
schränkung des Geschäftes wegen Mangels an Tätigkeit ein
Chef im allgemeinen , nicht berechtigt.

Steuern . Wenn jemand !durch den Krieg feine Stellung
verloren hat , kann er beantragen , daß er vom ersten des auf
den Stellenverluft folgenden Monats entsprechend
seiner neuen Lage ein geschätzt wird ; Er wird
also , wenn er keinerlei Einkommen mehr hat , steuerfrei.
Voraussetzung ist aber , daß es sich nicht um eine vorüber¬
gehende Arbeitslosigkeit handelt . Wann eine Arbeitslosigkeit
als vorübergehend -anzusehen ist, läßt sich allgemein nicht
beantworten , es kommt das ganz aus die Umstände des
Einzelfalles und in der jetzigen Zeit vor allem auch auf die
Art der bisher geübten Tätigkeit an . Es wird sich emp¬
fehlen , daß Sie bis Anfang oder Miste Oktober warten,
ob Sie anderweit Stellung bekommen; wenn nicht, müssen
Sie dann Antrag aus anderweitige Veranlagung stellen.

X. U. Die Trottoirreinigung liegt bei ver¬
mieteten Häusern , in denen der Eigentümer nicht wohnt , dem
Unterbewohner ob . Verreist der Unterbewohner , muß er
Vorsorge treffen , daß die Straße auch während seiner Ab¬
wesenheit gereinigt wird . Auch muß er dafür sorgen , daß
während seiner Abwesenheit der untere Hausflur beleuchtet
wird . In dieser Beziehung sind allerdings die Mictparteien
auf gegenseitiges Entgegenkommen angewiesen, da sonst ein
ordnungsmäßiger Zustand nicht hergestellt werden kann.
Eine gesetzliche bezw. o-rtsstattttarische Pflicht zur Flur-
belenchtung besteht hier übrigens nicht; passiert aber durch
die Nichtbeleuchtnng ein Unglück, ist derjenige , der nicht
beleuchtet, schadensersatzpflichtig.

C. B . Wir möchten glauben , daß , wenn nicht be¬
sondere Umstände des Einz -elscilles eine andere Beurteilung
-erfordern , ein Vermieter nicht berechtigt ist,
einen Mieter auf die Straße zu setzen, wenn
dieser in der jetzigen Zeit eine unverschuldet in Not geratene
Familie bei sich ansnimmt und sie trotz Abmahnung des
Vermieters behält . Kommt die Sache zum Prozeß , wird
der Richter jedenfalls einen Vergleich herbeiführen . Wollen
Sie zur Wahrung Ihrer Rechte einen Anwalt haben , können
ihn aber nicht bezahlen , müssen Sie sich einen Armenschein
geben lassen. Sie erhalten ihn ans dem Rathause (Zim¬
mer 6) .

A . O. Verträge bleiben trotz des Krieges gültig ;
auch Viehlieferungsverträge . Sie müssen den Käufer ans
Mn ahme mahnen und ihn eventuell verflogen . Wollen Sie
gerne vom Vertrage frei , empfiehlt es sich vielleicht , daß
Sie dem Käufer zur rückständigen Abnahme eine kurze Frist
setzen , mit dem Bemerken , daß Sie nach Ablauf der Frist
annehmen , daß der Käufer auf Lieferung verzichtet.

Nach Vechta. Es wird zwar von vielen Gemeinden,
insbesondere Stadtgemeinden , die vierteljährliche
Steuererhebung angestrebt , es hat sich das aber,
soweit uns bekannt, bisher nirgends durchführen lassen-,
Weil die Steuerveranlagung nicht rechtzeitig genug - fertig
zu stellen war.

E . P . 100. Die Hebammengebühr für ein?

Zwillingsgeburt beträgt 7 bis 15 f/l . Für tägliche Pflege
der Wöchnerin , Nachtbesuche ufw . erhöht sich eventuell die
Gebühr . Die Krankenkasse zahlt unseres Wissens Mp
Zwillingsgeburten keine erhöhten Beträge.

G . R . Offenbar ist bei der Ihnen auferlegtsn Ein¬
quartierung ein Versehen vorgekomimen. Unseres
Erachtens muß der Hausherr Ihnen die Kosten von zwei
Mann abnehmen , da anscheinend zwei auf ihn gerechnet find,N. N. Wenn Sie Ihren Dienstboten in Ihrer
dortigen Landkrankenkasse abmelden, so
haben Sie dabet auf vorgeschriebenem Formular den Vor-
und Zunamen des Abzumeldenden , Len Tag des Austritts!
und den Arbeitsverdienst zu dieser Zeit anzugeben . Der
Grund des Austritts des Dienstboten -geht 'die Kasse nichts
an . Wenn Sie den Dienstboten, wie eben angegeben , ord¬
nungsmäßig abgemeldet , die Abmeldung sogar bestätigt be¬
kommen haben , können Sie die Beantwortung aller weiteren
Fragen ablehnen . Sie brauchen auch nicht weiter zu zahlen.Will die Kasse klagen, mag sie das tum Dann - Hut sie die
Kosten noch dabei . Sie können eurer Klage ganz ruhig
entgsgensehen.

G . M . 100. Durch den Krieg sind die Kündigun g s -
Möglichkeiten und Kündigungsfristen für
Wohnungen nicht geändert. Verträge behalten
ihre volle Gültigkeit . Die Beantwortung Ihrer Anfrage
hängt davon ab , ob Sie ohne Verabredung näherer Vertrags¬
bestimmungen am 1 . Mat oder 1. November eingezogen sind»und ob nach den ganzen Abmachungen angenommen werden
kann, daß beide Parteien als stillschweigende Vertragsabred«
angesehen haben , daß nur auf die hier vielfach üblichen
Ziehtermine Mai und November gekündigt werden könne»
was vom Gericht vielfach angenommen -wird . Ist bei Ihneneine derartige Annahme nicht gerechtfertigt — ohne Kenntnis
der näheren Umstände können wir das nicht beurteilen —»tritt beim Fehlen von vertraglichen Abmachungen das gesetz¬
liche Kündigungsrecht ein , nach dem aus dm 1. Januar»
1 . April ufw . gekündigt werden kann.

O . 50. Ein priv atfchriftliches Testament»bei dem in der Angabe des Datums der Tag fehlt , ist un¬
gültig.

I . T . W . Durch Len Krieg sind Verträge nicht be¬
rührt worden . Vor dem Kriege gekauftes Vieh muß also
abgenommen und geliefert werden.

Fr . C. K. ' Die wett verbrettete Ansicht, -daß durch den
Krieg alle Verträge aufgehoben sind, ist absolut
falsch. Haben Sie eine neue Wohnung gemietet, sindSie auch an den Vertrag gebunden. Sie können davon nur
mit Einverständnis des Vermieters durch besondere Verein¬
barung freikommen . Meist empfiehlt sich in solchen Fällen
gegenseitiges Nachgöben. Daß der Mietvertrag mündlich
und nicht schriftlich abgeschlossenist , hat Mit seiner Gültigkeit
nichts zu tun . Auch mündliche Mietverträge sind voll gültig.
In der jetzigen Zeit soll man nur auf Reisen gehen, wenn
man unbedingt muß . Reisen ist jetzt mit sehr viel Umstand
verbunden . Sie brauchen für die Reise Mindestens 38
Stunden.

Alter Abonnent . Me in der Stadt Oldenburg geltende
statutarische Bestimmung lautst : Das Schlachten aller
reichsgefetzlich dom Untersuchungszwange unterworfenen
Arten von Schlachtvieh , mag es gewerbsmäßig oder nicht
gewerbsmäßig betrieben werden, darf nur auf dem
städtischen Schlachthofe vorgenommen werden . Ausnahmen
gelten für das Stadtgebiet . Hier ist die Hausschlachtung
von Schweinen , Ziegen und! Schafen , deren Fleisch aus¬
schließlich oder vornehmlich im eigenen Haushalt des Be¬
sitzers verwendet werden soll, zulässig. Ist das Fleisch
ausschließlich Mr den eigenen Haushalt des Besitzers be¬
stimmt , so braucht , wenn sich weder vor noch bei der Schlach¬
tung irgendwie Verdächtiges ergibt , ein Fleifchbeschaner nicht
zugezogen werden . Uebertrettmgen werden mit Geldstrafe
bis zu 150 ^ bestraft.

H. N . L. Es ist bislang nicht möglich , die Nachrichten
früher als 7 .59 Uhr nach Vechta zu befördern , weil es an ge¬
eigneten Zugverbindungen fehlt.

L . in Sengw . Die „ Nachrichten" müssen jetzt abends
dort eingehen.

MWons -Lassr»
Die gewaltig große Zeit , in der wir jetzt leben, nimmt

unser gesamtes Denken und Sorgen in Anspruch, und es ist
deshalb beschlossenund in den nächstbeteiltgten Kreisen vor
einiger Zeit schön ausgesprochen worden , daß der Ver¬
kauf zum Besten der Misjsion dieses Jahr
ausfällt. Bei dem erfreulichen Wachsen des Interesses
Mr unseren Mrsfionsbasar war es uns möglich, die See¬
mannsmission mit in den Bereich unserer Pfleglinge ein¬
zubeziehen . Da der Missionsverkaus kein Verein ist, so
verfügt er weder über ein Vermögen oder Reserven , noch
Mitgliederbeiträgs . Durch den Ausfall des Verkaufes
haben wir also leere Hände , und dabei befindet sich unsere
Mission in der schwersten Notlage . Hier und dort müssen
die Missionsarbeiter unterhalten werden , die Kolonien sind!
vorderhand in englischem Besitze , weder Geld noch Nachricht
geht herüber , kommt hinüber . Sollten wir jetzt müde
werden und die Mission im Stich lassen ? Nein , wir
bitten alle unsere Freunde , alle, die ein Herz haben für die
Sache : Helft mit , daß das gesegnete Werk der Mission be¬
stehen kann ! Dafür ist uns jede, auch die kleinste Geldspende
hochwillkommen, und wir nehmen sie dankbar entgegen, über¬
zeugt davon , daß die Not der Mission ihren Freunden ausder Seele brennen wird.

Zur Annahme von Gaben find gern bereit:
Frau Oberstleutnant von Arnim.
Frau Oberförster Brauer.
Fräulein Borchers.
Frau Landgerichtsrat Dr . Högl.
Frau Oberkirchenrat Iben.
Fräulein Jhrnels.
Fräulein Marie Ramsauer.
Frau Geheimer Oberpostrat Treutwer.
Frau Kirchenrat Orth.
Frau Pastor Thisn. .' Fräulein Buddenbers , ,



GemM WBe
Die Gemeinde - und Genos-

senschastswege sowie die öf¬
fentlichen Wafserzüge, soweit
sie nicht in den Sielachten be¬
legen, sind bis zum 25. Sept.
d . I . in schaufreien Stand zu
setzen.

Bei der Schonung befundene
Mangelpöste werden gebrücht
und auf Kosten der Säumigen
ausverdungen.

Hanken.

LanWeöe-
Nerpachtung

dei Wiefeljiehe.
Wiefelstede. Frau Ww . Joh.

Cordes in Hollen beabsichtigt
ihre daselbst belegene

Landftelle
bestehend in kompletten Wshu-
rmd Wirtschaftsgebäuden und

8.KSC7 KL
--- plw . W Tßefklsl>«t
Garten - , Acker - und Grünlän¬
dereien, bester Bonität und in
sehr guter Kultur befindlich,
mit Antritt zum 1 . Mai 1915
auf längere Jahre durch mich
zu verpachten.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wertden.
_ Brötje. amtl . Aukt.

Eversten 4 . An verkaufen ein
aut gemästeter 2l4jähriger

AlLGL » .
_ H. Wöbken

Au kaufen gesucht eine auterh.

Off u . S . 3362 -an die Exped.
Edewecht. Zu kaufen gesucht

eine große , gebrauchte, guß¬
eiserne, emaillierte

Badewanne»
Länge mindestens 1,50 Meter.
Offerten unter Angabe des
Preises und der Größe sind zu
richten an
Johann Suhr , Brunnenbauer.

Stierhaltungs-
Genoffenfchaft,

e . G . m . b. H .,

zu Nerrfirdendk
Bilanz am 31 Dezember 1913.

L. . Aktiva.
Kassenbestandam 31 . -fl

Dezember 1913 165,22
Wert des Bullen 70« .—
Verlust pro 1913 1W.21

987.43
L». Passiva.

Geschäftsguthaben der -fl
Genossen 45 .—

Schulden bei Landwirt¬
schafts -Bank 717,43

Ausgabereste (FUtterkost.) 225 .—

987,43
Mitgliederzugang : 9. Abgang:

— : Mitgliederbestand am 31.
Dezember 1913 : 9.

Gesamt-Haftsumme am 31.
Dezember 1913 : 1800 -fl.

Der Vorstand:
Fr . Frerichs . Job . Padeke.
/^Mt Mondui 'g.
In nächster Zeit findet ein

AMilttijs - ÄrsliS
str Ieri »skktm»

statt. Jüngere und gewandte
Leute, welche Lust haben , an ei¬
nem solchen Kursus teilzuneh¬
men. wollen sich sofort ans dem
Amte (Zimmer Nr . 17s melden.

Die Kosten der Ausbildung
trügt der Staat , die Entschädi¬
gung für Erwerbsversäumnis
der Amtsverband.

Eine Anstellung als Desinfek¬
tor kann nicht gewährleistet
werden.
Oldenburg , den 11 . Seht . 1914.

Frlir v . Rössina.
Au verkaufen eine junge

Lerdbuchzieae.
Klävemannstift iSb . Bürgers.

UW UM II. UW UM . :
^ WIM ll« lM - ». UM«

kür Damen uncl Herren
aur Aründl. -lusbilciun ^ kür das Kontor,

^ In8litui W . « oulornrbeitsn , Steno-

/so-s^ s/r. Meldungen vLiMsssr ervsrsn . --
vs l̂LNAS LUsfükrllckvn^ k°ospst<1. UÄN vs ^l. LUSiuifirl. ? !*OSP6iLr.

Zu kaufen gesucht wird ei» bei Oldenburg
gelegener günstiger Platz behufs

Mil IMS WauseS.
Angebote au die Fleischer- Innung (Ober¬

meister W. Klaue) . _
Militärstiesel, sowie alle

Gattungen Schuhwaren genau
nach Matz,

Reparaturen aller Art
liefert preiswert

Ll. MsDrriolLS , Bergstratze8.

WjM !-Nö !1 kSIMMS
Kl. Kirchensir , 4 s , beim Markt.

Vom 13.— 19. September:

WW «Ski! UWS.
Irr SsMlrurg r Besuch von HagenbecksTierpark.
HvLgolssckr Flottenmanöver u . Zeppelin-Luftschiff.

Die Aufnahmen des Flottenmanövers sind vom Flagg¬
schiff aus gemacht , mau befindet sich also gewissermaßen ^

, selbst auf dem Schiff und sieht die Manöver unserer herr¬
lichen Flotte in unmittelbarer Nähe.

Für Wiederverkäufersofort lieferbar
SÄ . 10000

Lazarett-Pantoffel und Hausschuhe.
nA fV» b K Schuhwaren -Engros,

Hannover.

Var «! ill NlStlihmg.
Sksker ? knüe- 1>

giekmarlrt
M Doniimtag , - kll 1 . Gkliibel 1914.

Varel , den 7. September 1914.
Stadtmagistrat Varel.

Versammlung
der landwirtschaftlichen Vereine. Mjewrs, Wr»lmz,Em

Lhmßedt, Lft «. Acheiselk-Petirssejii
am Mittwoch , 16 . Septbr.

nachmittags 5 Uhr,
in der „Union " zu Oldenburg.

Vortrag des Herrn Winterschuldirettor Lehr
Delmenhorst über:
Die Aufgaben der Landwirtsä

während des Krieges.
Die sämtlichen Landwirte im Bezirke obiger S

werden zu dieser Versammlung freundlichst eingeladen.
Der Vorstand des Verbandes

Kriegstauben
zu verkaufen und kl. Hund.

Bremerstraße 28.
Au verk . 2 nebeneinander lie¬

gende Gräber mit Einfassung,
am Hauvtwege belegen lGertru-
denkirchhof) . Alexanderstr. 27.

Au verp . 5 Juck Ettgrün zum
Weiden. Näheres bei Wirt
Schmidt. Bürgerfelde.

Nadorst . Au verkaufen eine
schwere aüste Kuh
_ Johann Wetten.

Bümmerstede . Zu verk. ein
Eber.

Joh . Hellms.
Empfehle m . Leid , augokörken

Eber zum Decken : einer ist ver¬
käuflich ; sind beide aus einem

Ein autes Piano zu verkau- and . Amte einaef. Aua. Wübben-
fen. Nachzufragen in der Erped . Horst . Oüba .. Cloppenburgerft.42

K «eiirl «.
Möi ' ! 3l4
ist ersoiiienvn.

.
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Zu verkaufen
— belegte Stute . —

A. vor Mohr, Nadorst.
Am Dienstagvormitkag 11

s Uhr werden aus dem Hof der
8 Artilleriekaserne 10 für den
z Dienst nicht mehr brauchbare
» Pferde meistbietendgegm Bar-
Z Zahlung verkauft.
s Jaderbollenhagen. Zu kau-
» fen gesucht ein gut dressierter
8 Jagdhrrnd,
z 2 bis 4 Jahre alt . Offerten mit,
8 Preisangabe erbeten.
Z Ehr . Frels.
8 Jaderbollenhagen . Billig zu
» verkaufen 3 sehr gute Kachel-
N ösen. Ehr . Frels.
g Etzhorn HI . Zu verk. ein
I Bullenkalb.
I Fritz Röben , Maurer.
I Damenrad billig zu verkaufen,
a Lindenstraße 85.
g Ipwege . Zu verkaufen

eine ab gekalbte und
2 fette Kühe.

Heinrich Büsing.
Jaderaußendeich. Vettaufe

von 7 belegten
KlMlGLL

2 nach Wahl des Käufers.
Georg Backhaus.

- Telephon : Jaderberg 21.
! Nethm b . Hahn . Zu verkau-
I fen 1000 Kilogramm guter
^

BuchweLzsrr
und eine nahe am Kalben steh.

Qnene.
Seinr . Bruns.

Zu verkaufen ein Kuh- und
» 1 Bullenkalb. Niehaus . Alexan¬

der-Chaussee 105.
Zu entl. eine Kuhle fürs Ab-

- holen. Ebnernwea 11.

Billige Alllitur,
bestehend aus : Sofa mit Plüsch¬
bezug, gr. Spiegel mit Kon¬
sole, Säulentisch u . 4 Stühlen

Wilhelmstraße 5.
* Zu verkauf NachtftuU . Torf¬

winde. Petroleummafchine.
Haareneschstrahe92 . r.

Einem strebsamen
'

Kartmrsehilseil
wird jetzt Gelegenheit geboten,
sich selbständig zu machen.

. Näheres : Bremen . Mosel¬
straße 50. 1. Eta.
Bill . z . vk. 2 Kauinch. m . Jung,

t- Petermann. Osternb . (Torspl. ) .
^ Nordermoor . Empfehle meine

angekörten und prämiierten
MW

-
DbV*

^ zum Decken. B . Thümler.
4 Eber davon sind verkäuflich.

TunaAn . Au verk . 3 Ochsen.
D Hibbeler.

Vsrtrotsr kür oiaeobvrg : Ulinriod Sanso.

ke!ü ». VerlMpiere
klobilisr , iVsrsn u. s . vv. versickert ru müssiZen
krämisn und ZünstiZen LeäinZunZen ^eZsn

Oinbk ' uohclisbstLhI
die fksnllfllllkl'
/l ! !g«lIl« i !I8V8l '8 ! l! !ieN !lIg8-W8 !!-688Ll !8l!kLft.

Versickerung unter ASZenrvärtiZen VerbLlt-
nissen besonders 2U empkeblen.

Käksrs Auskunft erteilen kostenlos und okns
jede Verbindlicküsit kür dis -InkraZendsn dis
virelltion der KeseUscdatt in ^rsniikurt ». dl.
und sämtlickv Vertreter,

Fast neue Kindvrbettstelle bill.
zu verk. Charlvttenstr . 5 , ob.

Empfehle meine neue

MlliirHine leihweise
große Ersparnis der Einsaat.

CH. Schmidt, Colmar.
Zu verk . einstimmigangekörter,

Prämiierter

Lbsr.
Moordorf . Joh . Ahlers.

Klein MnßerliiiiStt
Vnjieh - Hwe, Heide-
Zu verkaufen schöne 6 Monate
alte Tiere aus Erna von der
Bokelwärth nach Baldur von
Hervest. Baldur erhielt in Cölu
den ersten Preis.

Krüger , Gastwirt,
Ekern bei Bad Zwischenahn.

Zu kaufen gesucht ein schwarz.

WM
G . Ostendors , Rosenstraße 52.

Fast neues Herrenrad billig
zu verkaufen . Lindenstr. 85.

Vermietung
billigst.

I lsii. Mni' ivti8,
Fernruf 1l60.

Mäkipk gebr. Kleiderschr . , Bet-tIlvvkt , stellen , Tische , Stühle,
Sofas usw . bill. Waffenplatz 8«

MgelWe» M
hat abzugeben

Donnerschweerstr.
Unterricht inDamenschneiderei
äuguste Wiemken, Lindenstr. 71 >.

ÜÜ8 «kßSsMs»
LN

MlMKMllLil
verüen SLubsr^susgetübrt in 6er'

lläelsckmisils
kehternstr . kb . 7

Vits Ltsr » SÄ,
duvelisr, Ldelsebmiecl . 6rsvenr.

Aiitmebilc
F . Harwdierks » Tel. 770.

Feldpostfertige

DtiOe Ariiltt-
Felii - APiheke

mit Gebrauchsanweis. Preis 2 ^
Mp8ek -Apoil,vk6

W. Kelp Nachf. _

WM 88« kr28288 I5clie
V8r8icder88I5 - LllelksMen.

Nach der bekannt gewordenen Rechtslage haben Versicherte
jeglicher Versicherungsart keine Verpflichtung, ihre Verträge
mit solchen Gesellschaften aufrecht zn erhalten, weil eine
Entschädigungsleistungderselben höchst zweifelhaft ist-

Auskunft erteilt und mit seitherigen Vertretern vorgenannter
Gesellschaften tritt gern in Verbindung:
„llsoi »ck8tvr» " , Bersicher. - Aktien - Gesellschaft zu Berlin,

ri »k»i»o VI , Herren str» 12»

KMsmjstt-Verm'
OlävudrLi 'S«

Aur Teilnahme an der Be-
erdimlna unseres verstorbenen
Kameraden Eiscnb.-Oberrevisor

ssemriell l-edlceii,
Kriegsteilnehmer von 1879/71.
versammeln sich dis Mitglieder
am Montag den 14. d. Mts .,
morgens Uhr. beim Sterbe-
Hause . Kafbanicn- Allce Nr . 46.
Orden und Ehrenzeichen sind
anzulegen. Um zahlreiche Be¬
teiligung wird gebeten.

Der Borstand.

Zu belegen18 000 Mark
zum 1 . Jaima!

E . Heims« th,
Bergstr . 17a . -

19 ! 5.
Auktionator.
Fenrspr . 536-

Auf eine Landstellt , geschätzt
auf 18 000 werden nach
eingetragenen 10 500 1000
bis 1500 . fl gegen 5—6 Proz.
Zinsen ans baldnröglichst mtzu-
leihcil gesucht . Näheres durch
Ankt. E . Alcurmen, Oldenburg-

heaterlnall 30. ^
Anznleibei-. gesucht ziml 1 . No¬

vember 3000 Mark . Objekt
17000 Mark.

E . Heimfath. Aukrionawr.
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